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Die Ostkunde
Trotz der zielstrebigen BemůhunEen

von Arbeitsgemeinschaften und weitblik-
kenden amtliďren Stellen der Bundes-

Sonde halten můssen, un'sere Sďrůler
werden auf die letzten Absiďrten der óst.
liďren ldeologie hingewieseň werden
můssen. Sďron lángst hat das berufenste
pádagogisďre Gremium in der Bundes_
republik, der Deutsche AussďruB fiir das
Erziehuígs_ und Bild,ungswesen' auf die
Notwendigkeit hingewiesen, den gesam-
ten Komplex osteuropa in die deutsdíe
Bildung einzubauen, wobei insbesondere
auďt gefordert wird, unsere óstliďren
Naďrbarn kennenzulernen, in weit hóhe-
rem MaBe aIs bisher auďr ihre Spraďle
zu erlernen.

Wir.sind in Europa das Volk der Mitte.
Wir haben in der Sďrule nicht rÍur auJ
I(enntnis, und Verstándigung hinsiďrtliďr
der Vólker im'Westen hinzuwirken, son-
dern auďr hinsiďrtliďr der VÓlker des
európáisďren ostens. Wir můssen unsere

Zohlen lronn mon nÍtht essen
Die Erzeugungskrise im Ostblock
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republik und trotz der gewissenhaften, Der Chef der sowjetzonalen SED, Wal_oft unbemerkten Arbeit vieler.einzelner ter Ulbricht, hai in einem Appell an
Lehrerinnen und Lehrer.nimmt im saryg-n die ,,Werktáti$en der sozialisiisďrengesehen die ost]<unde im deutsďrerr Bjl1 tandwirtschaft,, das Eingestándnis ge_
dungswesen no.ď] nícht jenen Platz eín, - 1a6'1, da6 die gegenwáitige landwírt-der' ihr angesiďrts- der- deutschen _und sďraftiiche Produ-ktňn der- Sowjetzorre
9uů !e1 europáischen Ges.amtlage frag- nicht ausreícht, uUI'' die Bevólkerung
los gebůhrt' Immer wieder |óI'!,*9" Kl"; gleichmáBig ur'd' 

" b.sse. versorgen zugen-darůber, daB 9nsere..Schulkinder und řón'e'',,. řm ersten Quartal dieses Jah_
Studenten niďlt eir_tmal ů!:''0i9. geogra- res seien die Planzah]en bei weitem niďrtphisďren und'politischen_Verháltnísse-in erfů]'It worden. Das betreÍfe besondersder SBZ, in Mitteldeutschland- atrso,..Be- d1e Viehwirtschaft. Die Bauern můBtensdreid wissen, sgs+w:ise |e1n j\r mehr produzieren, ,,mehr Milďr, Fleisch
Vergangenheit und Gegenwalt der deut- und Eier,,, una ihró Produkte in einem
sctren Vertreibunglgebiete im europái- velstáIkten MaB an den Staat verkaÚen.
sďren osten und Sůdost_en. Zu ein-e-r ín Durch Import", .o .,r"rrlďrerte Ulbricht indi. gesamtdeutsďre _politische 'B]'t!ig seinem Airpell'weiter, kónne die Versor-.
ein-gebgtteten ostkunde .q9ló't ib9T Y_"]t !íngstůd(ď bei Fleisch, Milch und Eiernmehr als die gesďtirhtl''1':l Ť}]1119?- ňi*rT geaedŠt werden, *"ii á*" ái" 

'ěií_sďriďrtlíůe und erdkund]i"h9.-{:""'1l]: qen Dlvisen fehlten. Das wirke siďr be_dieser Gebiete. Das i' d"i:- {1'_rťT!| šonders bei- der Ý"'*rj""g der Bevól-eingegangene- Problem .der deutsďten t"'o''g in den štadte', Jus.-Es gebe nurSpaltung und Wiedervereinigung mit sei- einen"einzige"-wógi pie eigěne Pro-nen Hinterg'rtind_en 99!te- jedem -deut- riuktion zu*erhóheř.und oie Pláne zu
sďten Jun-gen und Mádel elgnso geláufig ůberbieten.'
s-ein -wie die gesÓiďttliďre Wahrheit ůber Was U1briďrt in seinem Rundsďrreibendie- Vertreibung.- Fast_ vollkommen ver- an die sowjetzonďen Kálďlosbauern auf-naďrlássigt wurde bisher im Unterricht
auctr .die Tatsaďre d". !T"d'i.d;J;J'i:; ff?{'"""".o. :i["'Ti'l no' f#" á.ii'ooe.Vertriebenen in d"...,l11Ť:'-?lYP_1i|. 

"Ú'ord*rrrg'u"n š*'ii"*perei,,, UlblichtsKaum ein deutsďres n1'am1ae;!$ulb1ďt íIauptvorwřirfe an die Biuern der Zoneberůdrsiďttigt jhre ín allen Be-reichen.des haben riberall dort um siďr gegriffen, womensctrliďren Lebens f:*.^t:l'}i.-::-1::- eň freÍsďraffendes Bauerntum zugunstenwirkungen. Die bayerisďren Reg^ierunEs- áás landwirtsďraftliďren Kollektivs besei-mitglieder spraďren Yol d"1: Sudeten_ tiqt wurde. In d'er Tschechoslowa-deutschen als'dem 
"i:1!9'" 

S!1mme'tn tÉi, ai. siďr, Jenso wie das Zone,n-Bayern, aber die *tut|1$v9rfasg91 
'ha; rlgiňe, růhmt, die Landwirtsďrďt vollben von den tiberal]l sic|t!!!re| sa$liŤ:" 

"sózialisiert,, "o haberr, herrsďlen diesel-Grundlagen, die zu 'diesen. Aussprůďren ůen zustanae wie in Ulbriďrts Maďrtbe-fiihrten, noďr kaum Ku"llli.- 99n91*^.:. i"i*'. Rt", selbst ostblodrlánder, die dieUnd doch ist gelade qi_"-T9!.u_Ť". 1:l Ť- kóri&ti"ió'ňó-á"'- iu"á*irtsďraft zumwesenheit der Vertrieb_enen 1n! ]nl oe- Ť"il 
'tia.ga''gi} 

gemactrt haben, wie z. B.saÍntes Leben eine stándige Erinnerung, pote., u.'á ď"!uřn, leiden unter der Er-
*T__.til9isf_ YŤl"'"s' an den 9_eutsďren náhrungskrise,"*"il ihre Produktion ftirosten. Díe deutsďre L"li:l-'_Ť1lt y']9 |.! die Veřsorgung der ůbrigen Lánder desdie pii.dagogisďren.Neuerungen.jenseits to-mmunistisren Blocks herhalten mu6,oes ElseŤnen vornanges dre krrtEcne

Die Mángel der landwirtschaftliďren
Kollektivierung maďlten sich in den' Sa-
tellitenstaaten niďrt in der krassen Weise
bemerkbar, so lange die Sowjetunio4 in
der Lage war, diese Staaten aus ihren
landwirtschaftliďren [rbersďrtissen rnit zu
versorgen. Die sowjetisdren Rekordern-
ten der Jahre 1956 bis 1958, besonders
die der neu ersďrlossenen Gebiete in Ka-
sachstan, ermógliďlten Zusďrrisse an die
unter der Kollektivierung leidenden Sa-
telliten. Unter dem Eindruck dieser Ern-
ten verkůndete Chruschtsďrow 1958 die
Thése vom Einholen der westlichen land-
wirts&aftliďren Produktion bis 1961 und
vom Uberholen ab 1965. Seine Satrapen
UlbriÓt und Novotny sprachen diese
Weise alsbald eifrig naďl.

Heute ist vom Einholen und Uberholen
keine Rede mehr, heute geht es um das
Uberleben. Aber selbst das bedarf der
$roBartigen Zukunftspláne mit den ent-
sprechenden Zahlen. Im Vormonat tagte
in Sofia dÍe landwirtsďraftliche Kommis_
sion des COMECON. Man sollte anneh-
men, daB sie siďr mit der akuten Land_
wirtsctraftskrise in den Ostblockstaate,n
befaBte. Aber weit gefehlt! Was tiber das
tsďréchoslowakisďre Pressebúro an die
offentliďrkeiť drang, waren nur phanta-
stisďre Planzahlen fůr die Jahre 1970 und
1980. Danaďr soll die landwirtsďraftliďre
Produktion um, das Doppelte bis Vjer-
faďle gegenůber dem Jahr 1960 ange-
hoben werden. pesoňdere Zuwaďrsraten
sind fůr die Satellitenstaaten vorgesehen,
die z. B. ihre Eierproduktion von 1960
bis 1970'vervierfaďren sollen. Die Sowjet_
uni'on ist in diesem Fall besďre'i{ener,
'denn sie sieht bis 1970 ein Ansteigen aui
24B und bis 1980 auf 400 vor. Auďr die
Getreideproduktion soll in den Satelliten-
staaten bis 1970 auf 361 Prozent steigen,
wáhrend siďr die Sowjetunion mit 171
Prozent begnůgt. Hingegen soll die'so-
wjetisďre Fleisďrproduktion auf 2B7 (19?0)

Jugend geistig und willensmáBig darauf
vorbereiten, ih eínem ersehnten kiinfti-
gen Europa auďl mit den Tsďreďren, Po-
len, Russen, Sůdslawen und Magyaren in
ehrliďrer Partnersďraft Íriedliďr zusóm.
menzuleben, wenn einmď der Drudc der
Unfreiheit von diesen VóIkern_ genom_
men ist.

Es ist eine recht erfreuliďte Tatsaďre,
daB diese umfassende ostkundliďre Bil-
dungsauÍgabe von allen glosen bayeri.
'sďren Lehrerverbáindén als Šolďre erkannt
wurde' Der Bayerisďre Lehrer- und Leh-
rerinnenverein, der Bayerisdre Philolo-
genverband, die Katholisďre Erzieherge_
meinsďraft,, dei'Bayerisďre Mittelschul-
lehrerverbantl und di,e Gewerksdrďt Er_
z.iehung iuod |Wissensďia:ft, Landelsver-
band Bayern' habeu, verbunden durďr ďe

Landesarbeítsgemeinsďraft Bayern fůr
ostkunde im ljnterriďrt unter der Lei-
|urig von oberregíeiungs- und _sďrulrat
a. D. Theo Keil, in eingehenden gemein-
samen Beratungen eine Denksďrrift zur
ostkunde verfaBt, die sie durďr ihre
ersten Vorsitzenden kůrzliďr dem baye-
risďren Kultusminister iibergeben baben.
Bei der Vorspraďre verlanóten die lei_
tenden Vertreter der Verbánde eine stiii-
kqre Berůdrsiďrtigqmg aller ostkundliďren
Problerne ' in den Bildungspláneir, aller'
Sůulgattungen. DerKultusryinister stellte
eine eingehende Priifung der W'iinsďre
und weitlnóEliďre Erfůllung in Aussiót.
Das bayerísďre Staatsministerium fůr''Un-
terriďtt unď Kultus verfůgt als erstes
deulsďres'.Kulturmínisterium ůber einen
ěigenen ostkundliďlen Referenten.
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_  Die Ostkunde   .
Trotz der zielstre-bigen Bemühungen

von Arbeitsgemeinschaften und weitblik-
kenden amtlichen Stellen der Bundes-
republik und.. trotz -der, gewis-senhaften,
oft unbemerkten Arbeit vieler einzelner-
Lehrerinnen und Lehrer nimmt im ganzen
gesehen di.e'Ostkunde im deutschen B_i'l-§4.
dungswesen noch nicht jenen Pllatz ein,
der'_íhr angesichts der de-ut'-schen und
auch der europäischen Gesamtlage frag-
los gebührt." Immer wieder hört man 'Kla-
gen darüber, daßunsere Schulkinder und
Studenten nicht einmal über die geogra-
phischenund politischen Verhältnisse in
der SBZ, in Mitteldeutschland also, Be-
scheid wissen, geschweige denn über
Ve'-rgangenhei-t und Gegenwart der deut-
schen Vertrei-bungs-gebiete im europäi-
sdı-en Osten und Südosten. Zu einer in
die gesamtdeutsche politi-sche Bildung
eingebetteten Ostk111.1Cl*e gehört über Weit
mehr als die geschichtliche, kulturge-
sch-ichtlidıe und erdkundliche Kenntnis
dieser Gebiete. Das in die Weltpolitik
eingegangene Problem de-r deutschen
Spaltung und Wie-dervereinigung mit sei-
nen Hintergründen sollte jedem 'deut-
schen Jungen und .Mädel ebenso gelä-.ufig
sein wie die.geschid1tliche Wahrheit über
die' Vertreibung. Fast vollkommen ver.-
nachlässigt wurde bisher im Unterricht
auch -die. Tat-sache der Eingliederung der
Vertriebenen 'in der -Bunde.srep-u.blik.
Kaum ein deutsches- Erdkunde-Schulbuch
berücksichtigt .ihre in allen Bereichen des
menschlichen Lebens festste-llbare-n Aus-
-wirkungen. Die bayerischen Regierungs-
mitglieder sprachen von den, Sudeten-
deutschen alsfdem -vierten _ Stamme- in.
Bayern, abe-r die Schulbudıverfasser ha-
ben von den überall sichtbaren sachlidien
Grundlagen, die- z-u diesen Aussprüchen
führten, noch kaum Kenntnis genommen.
Und doch ist gerade die Tat-sache'der___ A-11-
wesenheit der'-Vertriebenen und ihr ge-
samtes Leben eine ständige Erinnerung,
eine ständige Mahnung an den deutschen
Osten. Die -deutsche Lehrersdıaft 'wird an
die pä_dagogischen_ Neuerungen jenseits
des -Eisernen - Vorhanges. .die 'kritische
Sonde' halten müssen, unsere Sdıül-er
werden auf die letzten Absichten der öst-
lichen Id'eologie hingewiesen werden
müssen. Schon längst hat das -berufenste
pädagogisdıe Grem-ium in der Bundes-
rep-ublik, der Deutsche Aussdıuß für das
Erziehungs- und Bil-'dungswes-en, -auf die
Notwendigkeit hingewiesen, den gesam-
.ten Komplex Osteuropa in die deutsche
Bildung einzubauen, wobei insbesondere
auch gefordert wird, unsere östlichen
Nachbarn kenne-nzule-rnen', in weit höhe-
rem Maße -als bisher auch ihre Sprache
zu erlernen. 1 ' `
1 Wir ,sind in Europa das Volk der Mitte.-
Wir haben in der Sdiule nicht nurauf
Kenntnis« und- Verständigung hinsichtlich
der Völker im Westen hin'z=u.wirken, son-
-dern auch hinsichtlich der -Völker des
európä_i,sc--hen Ostens. Wir müssen unsere

i Zahlen kann munnicht essen
- Die Erzeugungskrise im Ostblock P e N s - " S ;

Der Chef der sowjetzonalen. SED, Wal-
ter Ulbricht, hat in einem Appell an
die '„Werktäti.gen der sozialistischen
Landwirtschaft" das Eingeständn-is ge-
macht, daß die gegenwärtige landwirt-
schaftliche Produktion der Sowjetzone
nicht .ausreicht, „um die Bevölkerung
gleichmäßig und,-besser versorgen zu
können“. Im ersten Quartal dies'es-Jah-
res seien die Planzahlen bei weitem nidıt
erfüllt worden. Das betreffe besonders
die Viehwirtschaft. Di.e Bauern müßten
mehr produzieren, „mehr Milch, Fleisch
und Eier'-', und ihre Produkte in einem
verstärkten Maß an den Staat verkaufen.
-Durch Importe, so versicherte Ulbricht in
seinem Appell weiter, könne die Versor-
gungslücke bei Fleisch, Milch und_Eiern
nicht gededct werden, weil dazu die nöti-
gen Devisen fehlten. Das wirke sidı be-
sonders bei der -Versorgung der- Bevöl-
kerung in den_Städten'aus. Es gebe- nur
einen einzigen Weg: ,Die eigene Pro-
duktion zu erhöhen und die Pläne zu
überbieten." - , . -

Was Ulbricht' in ' seinem Rundsdirei-ben
an die sowjetzonalen Kolchosbauern auf-
greift und bemängelt, ist eine Allge-
meinerscheinfu-ng im Ostblock.
„Unordnung und Schlamperei , Ulbrichts
Hauptvorwürfe an die Bauern der Zone
haben überall dort um sich gegriffen, wo
ein- freischaffendes Bauerntum -zugunsten
des landw*-irtschaftlichen Kollektivs besei-
tigt wurde. In der'Tschechos'lowa-
kei, die. sich, ebenso wie das Zonen-
regime, rühmt, die Landwirtschaft voll
„.sozialisiert" zu haben, herr-schen diesel-
ben Zustände wie in Ulbrichts Madıtbe-
reich. Aber selbst Ostblockländer, die die
Kollektivierung der Lan-dwirtschaft zum
Teil rückgängig gemacht h-aben, wie z, B.
Polen und Ungarn, leiden unter der Er-
nährungskrise, weil ihre Produktion für
die Ve-rsorgung der übrigen Länder des
kommunistischen Blocks herhalten muß.

Jugend geistig und wille-nsmäßig darauf
vorbereiten, in einem ersehnten ' künfti-
gen Eu-ropa _-audi mit -den Tschechen, Po-
len, Russen, 'Südslawen-und Magyaren in
ehrlicher .Part-nersdıaft. -friedlich zusam-
menzuleben, wenn einmal der Druck der
Unfreiheit 'von diesen Völkern " genom-
men ist. - - ` ' ' _

Es ist 'eine' recht erfreuliche Tatsache,
daß diese umfassende ostk~undl~iche Bil-
dungsau-fg-a'be 1 von allen .9l'.0ßen- b-ayer.i.-

_ .schen Lehrerverbändè'-nals s"o-lche erkannt
wurde. 'Der B-ayerisdıe Lehrer- 'und Leh.-'
rerinnenverein, der Bayerische Philolo-
genverb-and, die Katholische Erzieherge-_
meinschaft,-_ der `Ba-yer_i.s'che Mittelschul-
lehre-rverband und di-e Gewerlcscha-.ft Er-.
z-iehu-ng' }VVissensdraft',- -Landes-ven
band Bayern, haben, verbunden durch die

` «_ ._

,Die Mängel de-r landwirtschaftlichen
Kollektivierung machten sich in den; Sa-
tellitenstaaten nicht in der krassen Weise
bemerkbar, so lange die Sowje-tunion .in
der Lage war, diese 'Staaten _aus ihren
landwirtschaftlichen Uberschüs-sen_ mit zu
versorgen.-. Die sowjetischen Rekordern-
tender Jahre 1956 bis 1958, besonders
dieder neu erschlossenen Gebiete in Ka-'
sachstan, ermöglichten Zuschüsse- andie.
unter der Kollektivierung 1eidenden.-Sa-
telliten. Unter dem'Ein-druck diese-r' Ern-
ten verkündete- Chruschtschow- 1958- die
These vom Einholen der westlichen land-
wirtschaftli-chen Produktion bis 1961`und
vom Überholen ab 1965. Seine- Satrapen
Ulbricht und Novo-tny sprachen' diese
Weise alsbald eifrig nach.- - -

Heute ist vom Einholen und Überholen
keine Rede mehr, 'heute geht es um das
Uber-leben. Aber selbst das bedarf., der
'großartigen --Zukunftspläne mit den ent-
sprechenden Zahlen. Im Vormonat tagte'
in Sofia die..landwirtschaftliche Kommis-
sion des COMECON. Man sollte anneh-
men, daß sie sich mit der akuten Land-
Wirtschaftskrise in- den Ostblockstaaten
befaßte. 'Aber .wei-t gefehlt! Was über das
tsd1echoslowakische_Pressebüro an die
Uffentlichke-it' drang, waren nur phanta-
stische Planzahlen für die Jahre- -1970 und
1980. Danach soll die _landwirtschaftliche
Produktion um. das Dop-pelte bis Vier-
fache gegenüber _-dem Jahr- 1'960 ange-
hoben werden. Besondere 'Zuwachs-raten
sind für -die Sate1l.ite-nstaate-n vorgesehen,
die z_. B. ihre Eierp_rodukti.on_. -von 1960
bis 1970"ve-rvierfachen sollen. Die-So-wjet-
union ist in diesem Fall bes_dıei-dener,
'de-nn sie sieht bis 1970 ein Ansteigen' auf
248 und bis 1980- auf 400 vor. Auch die
Getreideproduktio-n soll in den Satelliten-
staaten .bis 1970 auf 361 Prozent steigen,
während sich die Sowjetunion mit_ 171
Prozent begnügt. Hingegensoll die" 'so-
wj-etische Fleischproduktion auf--28? (1970)

.. - \

Landesarbeitsgemeinschaft 'Bayern _ für
Ostkunde im Unterricht unter der Lei-
tung 'von . Oberregierungs-.. .und -'-schulrat
a. D. Theo Keil, in eingehenden gemein-
samen „Beratungen eine .Denkschrift zur
Ostkunde' verfaßt, " die' sie durdi ihre
ersten 'Vorsitz-end-en kürzlich -dem-baye'-
rischen. Kultusminister übergeben haben.
Bei der Vor-sprache -verlangten -die lei-
tenden Vertreter der Verbände' eine stär-
kere Berüoksichtigrung aller' ostkundlidıen
Probleme ,~ in den Bildungsplänen a1le'r
-Schulgattungen-. ' Der Kultusminister stellte
eine eingehende Prüfung der Wünsche
und weitinögliche Erfüllung in. Aussicht.
Das bayerische' Staatsministerium j_für '.Un-
'terridit und-'Kultus verfügt jals- erstes
deutsches -„Kul-turministerium ' über e'in~e_-n
eigenen ostku'ndli-che-n Referenten; -

c..-1

I;'í}»~*v-P7.-ârM'Wim



und 368 (1980) gesteigert werden, wáh-
rend ftir die SatellitenŠtaaten_-eDtspre-
ďtend nur 16E bzw. 141 Prozent vďge-
sehen sind.

J^t'

Die Erfahrung der letzten Jahre hat ge-
zeigt, daB alle Plenzahlen der kommuni-
stisttren LandwirtsďraÍt rď,ne Phantasie'
zalr,len sind. Auf dem Papier lassen siďr
wohl besseÍe Hektarerzeugnisse als Er-
gebnis einer intensiveren Kunstdůngung
erreďr.nen' die Praxis hat diese Zahlen
aber no& niót bestátigt. So ist es auďr

mit dem neuen Planspiel des COMECON,
das'keinen énderen' Zwe*. veďolQli qls
der heute darbenden Bevólkerung des
Ostblocks eine bessere Zukunft auf'dem
Ernáhrungssektor Ýorzugaukeln. Eindring-
liďrer als ďle Zablen wirken die be.
sďrwÓrenden .A'ppelle der :.konimunisti-
sďren Maďrthaber zur erhóhten landwirt-
sďraftliďren Produktion irn gegenwárt'igen
Augenblid<,.um wenigsten die dringend-
sten Bedůrfnisse der BevóIkerung|' zu
ded<en. Sie 'spreďren. námliďt ďlen '1958
und 1959 verkůndeten Planzahlen Hohn.

Kurz enlihlt
DER EGERER, STADTWAI,D

In die Auseinandersetzungen Ober die
Besitzverháltnisse des Egerer Stadtwď-
des bei Tirsďrenreuth hat eine Entsóei-
dung des Amtsgeriďrts Waldsassen, eine
neue, erfreuliďre Note gebraďrt. In Be-
folg des sog. Uberleitungsgesetzes, das
von den Besatzungsmálten verlangt
worden war, ďs die Bundesrepublik ihre
SouveránÍtát zurti&erlangte, setzte die
amerikanisdre Militárregierung'die Baye-
risďre Vermógensverwaltung als Treu-
hánder ftir den Egerer Stadtwald ein. be-
lieB dieseir aber im Eigentum der Stadt

'Cheb". Es handelt sió um ein pÍáďt-
tiges Hochwaldgebiet von 644 Hektar,
dessen Mittelpunkt das bekannte Egerer
Waldháusl íst. (Auďr der weit kleinere
Waldbesitz der Stadt Asďt auf bayri-
sďrem Boden gehórt in diesen Frage-
KompIex.)

Seit 1961 tragen siďr nun die Tsďtedren
mit dem fůr sie lukrativen Gedanken, die
Wálder zu versďreppern. Der groteske
und jedem Reďrtsempfinden hohnspre-
ďrende Zustand, daB die tsďreďris'ďren
Mílliardenráuber audr ihre Hand naďt
Werten ausstredren diirfen, die jenseits
ihrer Grenzen liegen, ist ja noďr immer
niďrt beendet' Vor eíniger Zeit hat nqp
die Stadt Cheb ein Diisseldorfer Immd-
bilienbůro mit dem Verkauf des Egerer
Stadtwaldes beauftragt, na&dem ein Ver-
suďr, ihn um teures Geld dém Staate
Bayern anzudrehen, dank der Waďrsam-
keit vor allem des damaligen Staatsse-
kretárs Dr. Simme'l (GDP/BHE) gesďrei-
tert war. Die Stadt Cheb verlangt jetzt
fiir den Wal'd die runde Summe von 51/e

Millionen DM. Sďron stred<en Finanz_
kapitáne aus dem Westen und der
Sďrweiz Fůhler aus und geben siďl im
Egerer Wďdháusl ein Stelldiďtein. So ein
JaEdgebiet wáre 'nattirlidr ftir .sie und
ihre Playboys ein gefuridenes Fressen.

Die' VerkauÍsverhandlungen sóienen
sďl-on reďrt. weit gedíehen zu sein, denn
ein Notar in,Waldsassen wurde damit be-
faBt und im weiteren Verlaufe auďr das
dortige Amtsgeriót. Amtsgeriďrtsra! Qr.
sďlwiíď sďrob nun aber einen vorláufi-
gen Riegel vor, von dem man nur hoffen
Řann, dáB er halten móge. Er stel'lte
durů einen BesďrluB Íest, da8 die heu-
tige Stadt Cheb nicht die Redrts-
náďrfolgerin der frůheren deutsďren Stadt
Eger sei, weil ihr das Kriterium der kon-
tiňuierliďren BevÓlkerung fehle''Ein

Freie Heimat- Geeintes EuroPa

Můnďtner Reďrtsanwalt' der die Interes_
sen der Stadt Cheb vertritt, hat djesen
BesďrluB durďr eine umfangreile Be_
sďrwerdesďrri,ft inzwisďren angefoďrten.
Man darf gespannt sďn, wie sil die
Dinge nunmehr weiterentwid<ďn werden'

STÁRK ABGESUNKENE AUSGLEICHS.
LEISTUNGEN

Das Bundesausgleiósamt hat den Be_
riďrt ůber das erste Quartal 1963 vorge_
legt, Wie erwartet, sind die Auszahlun-
gen fůr die Hauptentsďrtidigung diesmal
infolge der angespannten Kassenlage er-
heblíó niedriger ausgefallen als im ver_
oanoenen Jahre. Wáhrend im ersten
óuítat 1962 die Barauszahlungen 409
Mill, DM betrugen, lagen sie im ersten
Quartď 1963 nur bei 164 Mill. DM.

Erhebliďr niedriger lagen aucb die Aus-
zahlungen aň Unterhaltshilfe mit 224Mil|.
DM gegenůber 328 MiIl. im Vergleidrs-
zeitraum des Vorjahres ,wáhrend die Ent'
sďrádigungsrenten mit l02 Mill. DM auÍ
gleidrer Hóhe blieben.

ErwartungsgemáB abgefallen sind auďt
die Hausratsentsdrádigungen von 48 auf
19 Mill. DM. In Form vonEingliederungs-
darlehen wnrrden an díe gewerbliďte
Wirtsďraft 6 Mill. DM (im Vorjahr 18
Mill. DM und an den Wohnungsbau 75
Mill. DM (Vorjahr 84 MiIl. DM) ausge-
sÓůttet.

Die Růd<láuÍigkeiten der einzelnen
Leistungen spiegelt siďr dann in der Ge-
samtsumme der Auszahlungen mít 816
Mill. DM gegenůber 1,09 Mrd. DM im
Vergleiďrszeitraum des vergangenen Jah-
res wider,

RundÍunk nicht interessiert
Ein Leser des Ašďrer Rundbriefs wandte

siďr an den Hessisďren Rundfunk mit der
Anregung, in der Send,ung ,,Deutsle
FraEen", die werktags um 5.50 Uhr mor-

gens aÚsgestrahlt wird, auďr ů_ber Ge-
Ěiete zu ieferieren, aus denen Deutsdre
mit Gewalt vertrieben wurden und sidr
dazu der SaÓkenntnis, sudetendeutsdrer
Kreise zu bqdienen. In seiner Antwort
bemerkt der Hessisďle Rundfunk, ďaB er
keinen zwingenden Gnrnd sehe, seine Be-
riďrte arrf das SudetenJand auszudehnen,
da sidr "ja dort gegenwáttig lďder kaum
noďr Deutsdre befinden' Im iibrigen be-
zweifeln wir, daB ,die Srrdetendeutslen
hierzulande.liber die gegenwiirtige Lage ih-
rer al,ten Heimat wirkli& Dinge zu sagen

haben, die hieb_ und stidrfest sÍnd, da sie
dartiber gewis nicht méhr wissen a15
wÍr".
Nidrt mehr CSSR in die Ausweise der. Sudetendentscben
' Das bayeriSdre Staatsministerium des

Innern entspraďr einer Anregung des
CSU-Abgeordneten Dr. Friedridr A r -
n ol d, der kritisiert hatte, daB in Reise-
pásse und PersoÍialarrsweiŠe sudětendeut-
sďrer Heimatvěrtriebenér'niďIt wie bis-
her zur Kennzeiďrnung des Geburtsortes
,,Sudetenland", oBÓhmen",,,Máhren' ein-
getragen wiirde, sondern "CSSR'. Dr.
Arnold wies in seiner sďtriftlíďten An-
frage an den Minister darauf hin, daB
die Bezeidrnung CSSR eine kommuni-
stisóe Wortprágung aus dem Jahre t958
darstellt, die von den Heimatvertriebe-
nen als diskriminierend empfunden wird.

Auf Beilage 273 des Bayerisďien Land-
tags teilte der Innenminister nunmehr
mit, daB an die zustándigen BehÓrden
eine Anweisung des Innenministeriums
gegeben wurde, naďr der der Geburtsort
nur mit einer Landsďraftsbezeiďrnung g+
kenrrzeidrnet zu werden brauďrt, niďrt
aber mit der geánderten Bezeiďrnung des
frtiheren HeimatstaateŠ. In der Weisung
des Innenministeriums vom 12. Februar
1963 heiBt es u. a.: "Der Staat, in dem
ein Geburtsort liegt, išt _ insbesondere
dann, wenn der Ausweisbewerbeldessen
Aígabe niďrt wiinsót _ íur dann einzú-
tragen, wenn es niót mógliďt ist, die
Lage des Geburtsortes durďr andere zu-
sátzliďre Angaben ausreiÓend zu kenn-
zeiďrnen. In Betraďrt kommt die Angabe
der Provinz, einer geláuÍigen geographi-
sďren Bezeiďrnung oder ti]ber eine in der
Náhe liegende, bekannte Stadt (zunr Bei-
spiel Bihmen, Máhren, Sudetenland)."

Handelsakademiker sůritten zur
SelbsthilÍe

Einer Gruppe sudetendeutsdrer Han-
delsakademiker gelang €S, die Aner-
kennung von Berufsbezeiďrnung und da-
mit Titel eines "Betriebswirtes VDH"
durďrzusetzen. Veranlassung dazu war,
daB die neuerdings gegrůudeten hóheren
Wirtsďraftsfaďrsďrulen - die weder zur
Faďr_Hoďrsdrulreife uoó zu einer ordent-
Iiďren Matura ftilhren _ teilweise sogar
mít amtlidrer Unterstůtzung begannen,
ihren zukůnftigen Absolventen klarrg-
volle Titel in Aussiďrt zu stellen.

Interessierte Handelsakademiker €f'
fahren kostenlos Genaueres ůber den ih-
ÍI€n - unter bestimmten Voraussetzun-
gen _ zustehenden "BďrÍebswirt VDH"
bei Landsmann Josef Stepina, Betriebsbe-
rater in Důsseldorf' Luegďlee 72.

Maturajahrgang 1938 der Staatsgewerbe-. sóule trtÍft siďr
Zu Pfingsten (1. bis 3. Juni) trifft sió

ím Reiďrelsdorfer Keller bei Nůr4berg
der Maturajahrgang 1938. Danzu sind ďle
Sďrulkamerádeň mi1 Kind und Kegel ein-
geladen.

Es wáre sďrón, wenn redrt viel An-
meldung'en zI unserem Jubiláum er-
fóIgen. Reďrtzeitige Quartieranmeldung
unbedingt erforderliďr bei Walter Rótsďt'
Reiďrelsdorfer Keller, Post Nii'rnberg 34'
Grillenberger StraBe 7.

FrontkámpÍerÍahrt naó Sůdtirol
Die Sudetendeutsdre Kameradsďraft

der ehem. 73er (Eger) unternimmt eine
Réise naďr 'Sůdtirol in das sůdlile Al-
pengebiet auf die Hodrfl. von Asiago-
Gallio (tibgr 1000 m Hóhe) der 7 Gemein1
den (Sctte Comuni). _ Es werdeň besuót
vor1 Gallio aus: Die ehem'.Kampfstátten
auf dem Monte Zebio, in Casara di Ze-
bio, auf dem Monte Zingarella, im Val
di Nos, Galmarara-Tal, in Gherdele, in

,Sud.etend.eutsýer írg 1963
Pftngsten Stuttgart
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und 368 (1980) gesteigert. werden, .wäh-
rend für . die .Satellitenstaaten'i--entspre-_
chend nur 168 bzw. 141' Prozent vorge-
sehen;-sind. -. - - - - _ -

- -Die Erfah-rung---der letzten-Jahre -ha-t. ge-
zeigt... -daß-'alle -Planzahlen“-der kommuni-
stischen- 1 Landwirt-sdıaft' rei-ne . Phantasie-
zahl-en sind. -Auf-_dem Papier lassen sich
wohl bessere -Hektarerzeugnisse--alšs Er-.
gebnis- ein-er intensiveren- Kunstdüngung
errech-ne_n., die Praıris- .. hat diese. .Zahlen
aber noch nidıt bestätigt. So- ist es auch

Dan Eos-Ren srncnrwntnee
_ In- -die Auseinandersetzungen über die
Besitzverhä-lt-nisse des Egerer' 'Stadtwal-
des b-ei Tirsdıenreuthf hat eine Entschei-
dung des Amt-sger-ichts Wal-ds-assen'-f, eine
neue, erfreuliche Note gebracht. In Be-
folg des - sog; -Uberleitung-sgesetzes, -das
von den Besatzungsmächten' verlangt
worden w-ar, als die Bund-esrepubl-ik ihre
Souveränität z'urückerlangte,- setzte die
arnerikanisdııe Militärreg-ierung -die Baye-
risdie Vermögensverwaltung als Treu-
händer-für' den Egerer Stadtwald ein, be-
ließ diesen* aber 'im Eigentum' der Stadt
,.Cheb". Es handelt sich um ein -präch-
tiges Hodıwal-dgebiet von 644 ' -Hektar,
dessen Mittelpunkt das bekannte Egerer
Waldhäusl ist. (A-uch der w-eit kleinere
Waldbesitz' der Stadt Asch auf_ bayri-
sche-m Boden -gehört in diesen Frage-
Komplex.) ' ' «

Seit 1961 tragen sich nun -die Tschedıen
mit dem für sie -lukrativen Gedanken, die
Wälder zu' ver'-scheppern. Der groteske
und jedem Redıtsempfinden hohnspre-
chen-de Zustand, daß die tschechischen'
Mill-iardenräuber auch ihre Hand nach
Werten au-sstrecken dürfen, die- jen-seits
ihrer Grenzen liegen, ist ja nodı immer
nidit beendet. Vor' einiger Zeit hat -nuåı
die Stadt Cheb ein Düsseldorfer- Immo-
bilienbüro mit dem Verkauf des Egerer
Stadtwald-es_ beauftragt, f nad1.dem ein Ver-
_sud1,"_ih.n um teures "Geld dem Staate
Bayern anzudrehen,"dank der Wachsıam-
keit 'vor'-allem -des damaligen Staatsse-
kretärs' -Dr. Simınel (GDP/BHE) geschei-
tert war. -Die Stadt Cheb verlangt jetzt
für den. Wald die runde Summe von 51/2
.Mil.lí.0n'en_.. DM.. 'Schon 1 strecken Finanz-.
kapitäne aus dem Westen und der
Schweiz Fühler aus und geb-en sich- im
Egerer'-Waldhäusl 'ein -Stelldidiein. .So ein
Jag-dgeb-iet. wäre -.natürlich für sie und
ihre Playboys ein ge-fu-ndenes' Fressen.

mit dem neuen Planspiel des COMECON,
Has" keihfflšl efidefsll*-'.Zwe<-1-.i.v.erf01šIir als
der heute darbenden Bevölkerung-' des
0'stbl'ocks eine- .bessere Zukunft -.fauf¬ dem
Ernährungssek-tor v'orz-ugaukeln. -Eindring-
licher als .- alle Zahlen 1 wirken . die 1 be.-
schwörenden .Appelle der Zkoınmunisti-
sch-en Machthaber zur 'erhö-hten-l-'andwirt'-
schaftlidıen .Produ-ktiona irn? gegenwärtigen
Augenblidc, .um -wenigsten -di-e dringend-
sten Bedürfnisse der 1Bevölke:cung.- .zu
decken; Sie .spr-edıen. nämlich allen 1958
und -1959 ± verkündeten.-: Planzahlen- ' Hohn.

      Kurz erzählt -   
Münchner Rechtsanwalt, der dielnteres-
sender- Stadt Cheb vertritt, hat d-iesen
Beschluß ' durch 'ei-ne -umfangreiche" Be-
sdıwerdes-chri-ft-' inzwischen -angef_ochten.-
Man díaı¬-f gespannt 1-sein, wie -sich -die
Dinge nunmehr weiterentwidreln werden.
STARK ABGESUNKENE AUSGLEICHS¬ Lsıs'-IUNGEN    

Das Bu'ndesausgleid1samt_ hat den Be-
_ri.cht über das erste Quartal 1963 vorge-
legt. Wie erwartet, sind- die Auszahlun-
gen' für die Hauptents-chäd-igung 'diesmal
infolge der- angespannten Kassenlage er-
heblich.'niedriger ausgefallen als im ver-
gangenen Jahre. - Während im ersten
Quartal 1962 -die Barauszahlungen 409
Mill. DM betrugen, lagen sie im ersten
Quartal 1963 nur bei 164 Mill". DM.

- Erheb-lich -niedriger lagen auch :die Aus-
zahlungen an Unterhaltshilfe m.it 224 Mill.
DM gegenüber 328 Mill. ' im Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres ,während die Ent-
schädigung-srenten mit '-102 Mill. DM auf
gleicher_Höhe blieben. 7

Erwartungsgemäß abgefallen sind auch
die Hausrats-entsdrıädigungen von 48 auf
19 Mill. DM. In Form von Eingliederungs-
darlehen wurden 'an die gewerbliche
Wirtsdiaft 6 Mill. DEM [im Vorjahr' 18
Mill. DM] und an den Wohnungsbau -75
Mill. DM (Vorjahr 84 Mill.' DM) ausge-
sdıüttet.

Die Rückläufigkeiten -der einzelnen
Leistungen spiegelt -s-ich dann in der Ge-
samtsumme der Auszahlungen mit 816
Mill. DM gegenüber 1,09. Mrd. -DM im
Vergleichszeitraum des vergangenen Jah-
res wider. ' - ' ' ' '

_ - Rundfunk 'nidıt interessiert
.'Ein Leser des .Ascher Run-dbriefs wandte

sidi an den Hessischen Rundfunk mit der
Anregung, in der- Send-ung „Deut-sche
Fragen", die 'werktags um 5.50 Uhr mor-

. _ ,._
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'Die .Verkaufsverlsıa-ndlungen '_ 'schi_enen
schon- 1 r'ech't-.- weit gediehen 'zu' sein, denn
ein Notar i.n_W-aldsassen wurde .damit be-
faßt und im weiteren Verlaufe auch das
dortige Amtsgericht. Aı`_ntsgeri_d1tsra`t Dr..
Sdıwind schob nun aber einen vorläufi-
gen Riegel fvor, von 'dem man nur-'hoffen
ka-nn, daß- er hal-ten möge." Er stellte
du'rch .einen Beschluß fest, daß die heu-
tige Sta-'dt-' __ Cheb nicht die Rechts-
nadifolgerin d-er früheren d_eutsch_e_,_n Stadt
Eger' sei, weil ihr das Kriterium der kon-
tinuierlidien- Bevölkerung fe_`hle_." (Ein

gens "ausgestrahlt wird, auch' über -Ge-
biete fzu' referieren, aus .denen Deutsche
'mit Gewalt vertrieben wurden. und sich
dazu der Sadikenntnis s'ude'tende.uts.che'r'
Kreise zu bedienen. II-an .sei_ne'r' 'Antwort
bemerkt der I-Iessische 'Run'd_funk,' daß er
keinen zwingenden -sehe, seine Be-
richte au'f'da-s _Sudeter_ıland auszudehnen,
da sich „ja dort ge.genwäı';t_i'g' leider kaum
noch Deutsche befiníden; ._.Iın. -übrigen. Ibe-
zweifeln í wir, daß die' ;S1.jı›deten_deutsdıen
hfierzulande, über .d.,iG-' gegenwärtige Lage ih-
rer alten Heimat fnfírkl-idı`Dinge zu .sagen

__i3g._.

habe-n. die hieb-„und stidıfeßt. sind.. .da sie
djar'üb_e_r_ '_'ge'wiß '_ ni-cht. _' 'mehr _. fwis`se'n_. -'als

N-ic':ht,_..mehr -CSSR in - -die-..Ausw.eise` der
-. - Sude.ten'de.utsch'en-. P'
' 'Das' '-bayeri-Sd:_ıe- Sta-atsniinisterium 'des

I_nnern e`ntsprac:h -'einer 'Anregung des
CSU-Abgeordn-eten Dr. -*--F_'riedr'id:ı Ar-
n ol d-, der krit-isíert hätte, daß* in' -Reise-
pässe und Personala-nswei-se__sudet-endeut-
scher Heimatve-rtrie_benër-f nicht 'wie bis-
her zur Kennzeichnun-g des- Geburtsortes
„Sudeten1land'“,' =„Böhmeir",- '„Mähren;“ 'ein-
getragen würde, sondern'- „CSS-R“. Dr.
Arnold wies 'in seiner sdiriftlichen 'An-
frage -an den Minister da'rauf hin, daß
die Bezeidınung -CSSR' eine-_ kommuni-
stische Wortprägung aus dem Jahre 1958
darstellt, die von den Heimatvertriebe-
nen als' diskriminierend empfunden wird.

-Auf -Beilage' 273 -d-es Bayer-i'.sch'en Land-
tags teilte der Innenminister nunmehr
rnit, 'daß an ,die zuständigen .Behörden
eine' Anweisung des ' Innenminis-teriums
gegeben- wurde, nach derÜ-der"G.eburtsort
nur mit einer Landsdıaftsbezeidın-ung ge.-
kennzeichnet 'Zu werden braudlt, nicht
aber mit der 'geänderten Bezeichnung des
früheren Heimatstaates. In der We-i-sung
des Innenministeriums vom 12. Februar
1-963 heißtes u. a.: ...Der Staat, in dem
ein Geburtsort liegt, --ist -- insbesondere
dann, wenn der Ausw¬ei-sbewerberdessen
Afn-gabe nicht wünsdıt -- nur dann --einz-u`-
tragen, wenn es nicht möglich ist, die
Lage des Geburtsortes durch andere zu-
sätzliche Angaben ausreichend zu kenn-
zeichnen. -In Betradıt kommt die Angabe
der Provinz, einer geläufigen geographi-
schen Bez-eichnung oder über -eine inder
Näheliegende, be-kannte Stadt (zum Bei-
spiel Böhmen-, -Mähren, Sudetenland).-'-' 1' "

Haııdelsakademiker schritten zur
. - 1 Selbsthilfe . --
Einer Gruppe su-detendeutsdıer .Han-

delsakademiker gelang es, die Aner-
kennung von Berufsbezeichnung und -da-
mit Titel eines _„Betri-ebswirtes VDH"
durchzusetzen-. Veranlassung dazu war,
daß die neuerdings gegründeten höheren
Wirtsdıaftsfachschulen -- die weder zur
Fach-Hochsdıulreife noch zu einer ordent-
lichen Matura fiih.ren_.- teilweise sogar
mit amtlicher Unterstützung begannen-,
ihren zukünftigen- Absolventen klang-
volle Titel in .Aussicht zu-- stellen. _ -

Interessierte Handelsakademiker- .er-
fahren kostenlo-s Genaueres übe.r'den'ih.-.
nen unter bestimmten -Voraussetzun-
gen - zustehenden „Betriebswirt VDH"
bei Landsmann Josef Stepina, Betriebsbe-
rater in Düs-seldorf, Luegallee 72. -
Maturajahrgang 1938. der Staatsgewerbe-

- schule trifft sich -
- '_Zu Pfing-sten (1. bis _3._ Juni) trifft sich
im. Rei"cštıelsdorfer'i'_Ke-l'1er bei_ .Nüråberg
der Maturajahrgang 1938. Danızu -sin alle
Sch-ul'ka.me`raden mit Kind und Kegel ein-
gel-aden. I 'H _ I " "

Es wäre -schön, wenn recht viel An-
meldungen E z-u unseireın - Jubiläum er-
fólgen. 'Re`cht'zeit'ige Quartieranmeldung
un-bedingt erforderlich bei Walter Rötsdı,
Reichelsdorfer Kelle'r,' Post Nürnberg 34,
Gri-ll_en'b_erger -Straße 7. T ,

if Frontkåmpíerfahrt nad! Südtirol- ' '
fDi_e Sudetendeutsche Kam.erad;schaft

der fehem. 'Z3er. (Eger). funternimmt- eine
R_eise'..r_.1-ach'.S-üdtirol in das -südl_ic_he'_Al-
pengebiet auf die Hod1fl..v0_n_A_siag0--
Gallio [über 1000 ın Höhe.]._ der 7 _Gem_ein_-
den (Sette.`Comuni)_. -. Es.werdé_n.bé*Sud1t
von Gallio aus: Die el_1enı'.'_.'K'ampfst-ä-tten
auf dem' Monte Zebio, --in, Casara .di Ze-
b.i_o, auf. d_.em_ Monte Zingarel_la... im 'Val
di' Nos, Galmara-ra-Tal.,_ G_h'erdele,'_" in



der Frénzela-Sůluďrt, auf dem Monte
Sisemol, in Stoccaredo, Zaibena, im
Camp-Mulo-Tal, und Besuďr des Helden-
friedhofs in Gallio. Weítere Kalrrpfstát-
ten auf dem Monte Grappa, Monte Par-
tica, Monte Cimone werden aufgesult,
Íerner die ehem. ósterr. Festungen Verle,
Cma. . Vezzena, Lusern, Belvedere
(Gsůwend), Sommo_Alto, Dosso.Sommo.
Weiter werden besuďrt: Lavarone, San-
Sebastiano, Folgaria, Rovereto, der Cal-
donazzo-See und Levio-See.

Sámtliďre Besiďrtigungsfahrten werden
mit Auto-Taxi durďrgefůhrt. Gáste
willkommen! .Die Reise erfolgt mit
der Bahn in der Zeit vom 5. bis 20. Sep-
tember 1963. Fahrprei$: Nur ab Re-
gensburg Hbf. -Vicenza; Hiir- undRůdr_
fahrt D M 7 8, 2 0, Abfahrt am 5. 9. 1963
ab Regensburg FIbf. rm 78.44 Uhr. An-
meldung und weitere Auskunft bei Franz
Trenk, Regensburg, SafferlingstraBe 27lI.

Emil Merker ?5 Jahre alt
Die Kůnstlergitde e. V' hat dem sude-

tendeutsďren Dióter Dr. Emil Merker,
Ebratshausen, Post FIaťbatshofen, lKrs.
Lindau, zu seinem 75. Geburtstag die
Ehrenmitgliedsďraft verliehen und ihm
einen E}rřenpreis in Hóhe von 4o0o DM
zuerkannt, - Der in Mohr in Brihmen
geborene Diůter hat mit ďner Reihe be-
deutender Romane, vor allem "Der Weg
der Anna llling', "Die wilden Geheim-
nisse",,Herbst", "Unterwegs",,Frontwider den Tod", Erzáhlungen (u. a. "Derliebe Somrrer", "Winter irr Buďrberg"),
Betradrtungen (Neuerdings,Drau8en und
drinnen')' Qedirtrbánden urrd Es{ayq,
insbesondere ůber Adalbert Stifter, einen
der wesent],ilsten Beitráge zur s'udeten-
deutsďlen Diďrtung in diesem Jahrhun-
dert geleistet.

ie
Ernst Mosďr, Inhaber zweier goldener

S&allplatten, spielt mÍt seinen EG.ER-
LANDER MUSIKANTEN am 23. Mai d. J.
(Christi Himmelfahrt) von 15 bis 20 Uhr
in Erlangen. Kartenvorverkauf (4.-
DM) durďr Konrad Stark, Erlangen,
Hauppostamt.

.)í
In der Hauptversammlung des růhrigen

Ski_Klubs "Dreilánderedr' in Prex bei
Rehau - wir beriďtteten kůrzliďr ůber
seine Tátigkeit - wurden die bewiihr_
ten Amtsverwalter, fast durdrwegs Lands-
leute aus dem Kreise Asďr, wiederge_
wáhlt. Obmann blieb Hans Jakob (Kaiser_
hammer), Kas,sier Werner Kropf (Gott-
mannsgrfin)t Sport- bzw. Sďranzenwarte
wurden Rí&ard'lv1lallísďr, Arno Rank und
Lothar Wallisďr.

.!4

Die Stadt Brůx wird in ihrem alten
Teile in absehbarer Zeit eín Qpfer des
Bergbaues werden. Wo heute noďr die
Dekanalkirďle steht, wird man, wie die
tsůeďrisdre Presse meldet, sďron in den
allernáďrsten Jahren Kohle im Tagbau
ftirdern. Auďr gegen den FuB des Erz_
gebirges in Ridrtung Ossegg wird der
Kohle-Abbau weiter als bisher vorange-
trieben-

+s
Der staatliůe Textilbetrieb Tosta in

Asďr hat sein Kollektion fůr dieses Jahr
erweitert, Auf dem Programm stehen
erstmals Trainingsanzúge mit Tressen'an
Armeln und Beinen aus einem neuen
Kunstseidematerial, weiters Monofilt-Da-
menhandsďruhe, die wie Lederhand-
sdruhe aussehen, und Polohemden aus
Acetatseide. Als besondere Neuheit wer-
den fiir Ílerren Pyjamas mit kurzen Ho-
senbeinen angekůndigt. Fiir Kinder wird
man Hémden-aus neuen bedrud<ten Stof-
fen auf den Markt bringen.

August BrčUtlgom Ploudereien um dos Ašdrer Rothous (ll)

Frei'liďt' eine 'groBe Abteilung bleibt
noďtí Die Polizei' die bis zu der im Jahre
1936 erfolgten Verstáatliďrung eine ge-
meindliďte Einriďttung war. Der Leiter
der Stadtpolizei, Kommissár Karl Patzelt'
hatte'seine'-Kanzlei im Proďrer'sďren
Hause an der KaiserstraBe, wo áuďl das
Meldearnt den Sitz . hatte.. Die Wale
selbst war im Rathaus in den beidenZim-
mern links des Hausflures. In dem eínen
kleineren Raum mit Fenstern zur Wi-
demgasse hatte der Waďrkommandant
seínen Platz. Dort liefen ďe Meldeanla-
gen fiir Feueralarm und auďr von den
beiden Wasserwerken zusammen, Wenn
in Neuhausen, Sdrildern oder in der
Bahnloh eín Gewitter heranrfzog, ,dann
blitzte es in diesem Zimmer sďron ganz
gehórig und niót selten muBťe der'Waďrtmeister seinen Sóreibtisďr zwi_
sďren der alterttimlióen Anlage verlas-
sen. Im anderen Zimmer war es etwas
gemůtlictrer. Dort hielten siďt die Wadr_
leute auf, die nicht ďenstliďt untelwegs
waren. Eine groBe Holzpritsďre bot Ge-
legenheit zum Liegear. Waren es gerade
drei oder vier Mann, so vurde am Brot-
zeittisďr auďr ein Só.aÍkopf geklopft. Ub-
liďr'war auů das Oberfangen oder Ma-
riasďten. Die Angehórigen der unifor_
mierten' Waďre waren durďrwegs kráftige
Mánner, z. T. nodr den Geburtsjahrgán-
gen 1850 bis 1860 angehórend. Die álte_
sten waren die Waďůommandanten PloB
und Gottlieb Rudrdesdrel. Der Strengere
war Rud<desďlel. Der Bedr'n Sůorsů aus
dem kleinsten Haus in der Dred<gasse,
wie die Johannesgasse sůledrthin hieB,
war der riesigste unter den "Pollern";groBe Mánner sind aber weniger zu
ftiróten und das traf auů auf den
Sďtorsďr zu. Da konnte man die Buben

- die Mádeln waren ja irrmer brav _
ňit christian Gůnther mehr sďrredlen.
Es gentigte sďron die Warnung "da Ga-
loppslousta kinnt". In der Morgenzeile,
wo Giinther wohnte, hatte aber zum Á'us-
gleiďt auďr der gutmůtigste Gesetzes-
hůter Wolfgang Glód<ner sein Zuhause.
Dem Glóckners Wolf růhmte man nach,'daB er in seinen Rapporten nie eine An-
zeige hatte. Noó zu den Seďrziger-Jahr:
gángen záhlten Adolf Thorn und Julius
Kůnzel,' der Brerrner Jule genannt, die
beide mit Glódrner weďrselnd die Waďr-
kommandanten naďr PloB und Rudrde-
schel wurden. SÓlie8liů gďrórte noďr
!1itz Trapp zu ihnen. Wenig jůnger
folgten dann Johann Ruppreďrt,- Fiítz
KrauB und Johann Káppel. Die jůng-
sten an Jahren waren Jďrann Lang,
Johann Máhner und Emil Trettwer. Die
letzten beiden waren weit in die Zwan-
ziger Jahre hinein die letzten'Waďrkom_
mandanten der alten Garde aus Oster-
rei&s Zeiten. Trettwer hielt, glaube idr,
bis zur Verstaaliďrung der Waďre aus.
Die Llniform der Polizisten war dunkles
Blau mit roter Paspolierung und Aufsďrlá-
gen am Kragen; zur Kaiserzeit dlente das
hohe Tschako als Kopfbededrung, die ůrb-
rigens. audr ďe deflnitiven Aňtsdiener
trugen. Háufig wurde die Pellerine als
WettersďruJz getragen, der Hummlfanger,
wie man daheim sagte. Praktisďr waien
diese Umhánge, weil darunter beim
Sperrstundenbieten von den Wirten zu-
Eested<te Brotzéit verstaut werden
konnte; díes behaupteten lose Máuler,
die es aber Eať niďlt bóse meinten. So,
das wáre nun auďr das Korps der unÍ-
formierten Waůe gewesen' dás meines
Wissens 1907/08 den letzten Zuwaďrs er-
halten hatte. Neue Kráfte wurden erst
im Jahre 1919 .oder 1920 in zwei Partien
aufgenommen. Doďl daríiíber spater.

Iďt kehre zurůdc zum Zeitpunkt nei-
nes Eintrittes im Sommer 1916. Die
Kriegszeit braúte'es nit sió, da8 man
gleiďt an díe praktisďre Arbeit trerange_
nommen wurde. Es war niót mit dem
Lerne,rr des Masďrinensdrreibens getan.
Als Lďtrling fÍihlte iďt mich nur, weil
iů praktisďt Mádďten fůr alles wurde.
Was gab es da nicht alles zu tun. . .

Doďr sďrauen wir zuerst eínmal ein
wenig im Rathaus um. Das Zimmer Nr. 1

im obergesďtoB, die sogenannte Prási-
diďkanzlei, zuEleiďr Vorzimmer des Bůr_
germeisers, habe iů sóon erwáhnt. Der
Raum untersďried sió sďron durďr seinen
Linoleumbelag von den ůbrigen und
wirkte deshalb eindrmd<svoller als die
anderen. Ein Rollsďtrank - íů glaubg
der einzige zu damaliger Zeit - im Riik-
ken des Stadtsekretárs Zwadr, der an
einem langen Sďtreibtisďl saB, ein fla-
ďter Sďtreibtisďr fůr den offizial Sektel"
vor allem aber 'das Eehlen einer Sďrreib-
masdríne in diesem Zimner lieBen dar-
auf sďrlieBen' daB hier die.ansďraffenden
Herren ihren Dienst taten. Neben dem
Studium der eingehenden Akten, neuer
Gesetze (Seltenheitsvorkommen), Ent-
sďilieBungen trnd oberbehórdliďren Wei-
sungen fiihrte Zwadr die Gesďráfte des
Gemeindewaisenrates. Die Ausfertigung
der Reinsdrriften seiner Konzepte war
bald meine Aufgabe. Seidel befaBte siďr
zu jener Zeit' da die ErnáhrungssďrwÍerig-
keiten bereits zu erkennen waren, fast
aussďllie8lil mit der "Approvisronie_rung'. Darunter war das zu verstehen,
was wir im Zweiten Weltkrieg ďs Be-
wirtsďraftung kennenlernten. Hier er-
folgte die Anforderung der Lebensmittel-
zuteilungen bei der Bezirkshauptmann-
sďraft und beim Ernáhrungsministeriurn
in Prag, die Organisation der Verteilung
und die Naďlweisung sowie Verredrnung
mit den óffentliďren Kassen. Aber dar-

DIE BAT'ME WACHSEN...
Dieses Bild wurde im vergangenen

Sommer 1962 aufgenornmen. Uňsei Hei-
matturm hat siďr demnaďr kaum verán-
dert. Nur das Bismar&-Relief an seiner
Sůdseite ist, versůwunden, aber diese
'Reinigurrg-" 

'Yollzogen die Tsďreďren ja
sďton 1945. Die Báume und Stráuďrór
allerdings sind gewachsen 

- ihnenmerkt
man die Jahre an, die wir niďrt mehr in
ihrer Náhe verbringen durften'

-&l-

der :'_Frenz'el-a-S_dı_1ud1t,_ ' auf _' de-m' _'_l\`/__I_en_.'te
Sisemol, ' 'in Stoccaredo, Zaib-ena, _ im
Camp-Mulo-Tal, und Besuch des Helden-
friıeclhofs - i-n `- Gall-io.. Wei_tere '-Kampfstätl
ten auf dem Monte Grappa-, Monte Par-
tica, .. Monte- Cimone _;wer_c_ien aufgesucht,
ferner -die _eh_e_IIı. österr. Festungen _Verle,
Cma. _.__`_Vezzena,- Lus_er_n,_ _ Belvedere
(Gsdıwendj-, Somm__o-Alto-, _D_osso-So_mmo-.
Weiterwerden besucht: -Lavarone, San-
Sebastiano, Folgaria, Rovere-to,_-der Cal-
donazzo-See -und Levio-See-. _ -

_ Sämtliche- Besichtigungsfahrten werden
mit Auto-Taxi d-urdigeführt. G_ ä s t e
wi l lk_ o m m e--n ! -Die Reise erfolgt. mit
der Bahn in- der Zei-t vom 5. bis_ 20. Sep-
tember 1963, F a h-r p r e_i s: Nur ab 'Re-
gensburg Hbf.- - Vicenza; Hin- und Rück-
fahrt D M 7 8 , 2 0, -Abfahrt "am 5. 9. 1963
ab -Regensburg- Hb_f.- um_'18__.-44 Uhr. An-
meldung und weitere Auskunft be_i Franz
Trenk-, Regensburg, Safferlingstraße 2'?/I.

Emil M_erker 75 J_ahre'_alt I
Die -Kün-stlergilde e. _V._ hat dem sude-

tendeutschen 'Dichter Dr. Em_il_ Merk-er,
Ebrats-hausen, Post I-Iarbatshofen, ?Krs.
Lindau, zu se-inem 75. Geburtstag die
Ehrenınitg.lieds_d1aft __ verliehen _ und ihm
einen __ Ehrenpreis in Höhe von 4000 DM
zuerkannt. -'- Der in Mohr in Böhmen
geborene Dichterjhat mit einer Reihe be-
deutender Romane, vor- _allem „Der Weg
der Anna Illing",_ „D-ie wilden Geheim-
nisse“, „Herb-st“, -„Unterw-egs", „Front
wi-der d_en Tod“, Erzählungen (u. a. „Der
liebe -Sommer", „Winter in Buchberg"),
Betrachtungen (Neuerdings „Draußen-und
dri-nnen""`), Gedidrtbänden und- Elssiays,
insbesondere über A.-dalbert Stifter, einen
der_ wesentlichsten Beiträge zur sudeten-
deutschen Dichtung in di_es.em-Jahrh-un-
dert geleistet.

Ernst Mosch, Inhaber zweier goldener
Schallplatten, spielt mit seinen EGER-
LÄNDER MUSI-KANTEN am 23. Mai .d. J.
(Christi Himmelfahrt) von 15 bis_ 20 Uhr
ini Erlangen. 'Kartenvorverkauf (4.-
DM)- durch Konrad« Stark, Erlangen,
Hauptpostamt. ~ '

In der Hauptversammlung des rühı'-igen
Ski-Klubs „Dreiländereck“ in Prex bei
Rehau _- wir beridıteten kürzlich über
'seine Tätigkeit - wurde-n die bewähr-
ten Arntsverwalter, fast durchwegs Lands-
leute aus-dem Kreise Asch, wiederge-
wäh-lt. Obmann blieb Hans`Jakob (Kaiser-
hammer), 'Kassier -Werner Kropf (Gott-
mannsgrüfl). Sport- bzw. Schanzen-warte
wurden Richard Wallisch, Arno Rank und
Lothar Wallisdı. - -rf-_

Die Stadt Brüx _ wird in _ ihrem al-ten
Teile in a-bsehbarer_Zeit ein Opfer des
Bergbaues werden-. Wo heute noch die
D_ekana1kirche steht, wird man, wie die
tschechische Presse meldet, schon in den
allernädısten Jahren Kohle im Tagbau
fördern. Auch gegen den Fuße des Erz-
gebirges in Ridzıtung Ossegg wird der
Kohle-'Abbau weiter als bisher vorange-
trieben. - ”

Der staatliche Texti'l=betrie=b `Tosta in
Asch hat sein .Kollektion für dieses Jahr
erweitert. Auf dem Programm stehen
erstmals Trainingsanzüge mit Tressenf an
Ärmeln und Beinen 'aus einem' neuen
Ku_nstseidematerial,' weiters Monof_ilt-Da-
menhandsdıuhe, die_ wie Lederhand-
schuıhe au-ssehen, und Polohemıden' aus
Acetatseide. Als b_esondere_Nef_uhe`it wer-
den für Herren Pyjamas _mi_t kurzen Ho-
senbeinen angekündigt. Für__ Kinder wird
man Hemden* 'aus' neuen I bedruckten Stof-
fen auf den 'Markt bringen". í ' -

/

Augrısf B-_&uıIg§mi Ulli dIIS_ (ll) _  Q
Freilich, einefgroße .Abteilung bleibt

nochš Die-Polizei,'.di.e' bis zu. 'der im- -Jahre
1-936 'erfolgten -Vers-taatlidıung .eine ge-
meind-lidıe .Einrichtung-.wa'r. D_er Leiter
der_ Stadtpolizei, Kommissär' Karl' Patzelt,
hatte' 'sei.ne=*="Kanzlei' im- Procher'-schen
Hause an der Kaiserstraße, wo auch das
Meldeamt .den Sitz. hatte.. Die 'Wache
selbst wa.r im Rathaus in- den beiden Zi-m-
mern links des Hausflures. Indem einen
kleineren Raum mit Fenstern zur Wi-
demgasse hatte der Wachkommandant
seinen Platz. Dort liefen die Meldeanla-
gen für Feueralarm . und. audi von den
beiden Wa-sserwerke-n zu-sammen. Wenn
in Neuhausen, Sdıildern oder _i_n der
Bahnloh ein Gewitter hera_rı_ıfz_o-g, dann
blitzte es 'in-_ -diesem Zimmer- schon ganz
gehörig _und nicht _se-lten _mußte _ der
Wachtmeister seinen Scıhreibtisch zwi-
schen der altertümlichen`Anl'a-ge verlas-
sen. Im andere-n -Zimmer -- war es etwas
gemütlidıer. Dort hielten sieh die Wach-
leute auf, die nicht dienstlich unterwegs
waren. Eine große 'Holzpritsch-e bot Ge-
legenheit zum Liegen. Waren es gerade
drei oder vier Mann, -so_ wurde am -Brot-
zeittisch auch ein Schaflcopf- geklo-pft. Ub-
lich war audı das Oberfangen oder -Ma-
riaschen. Die Angehörigen __der _unifor-
mierten Wache waren durchwegs kräftige
Männer, Z. T. noch den Geburtsjahrgän-
gen-1850 bis 1860 ange-hörend. Die älte-
sten waren die Wachkommandanten _Ploß
und Gottlieb Ruckdeschel. Der Strengere
war Ruckdeschel. Der Bein Schorsch aus
dem-kleinsten Haus- in der Dredsgasse,
wie die Johannesga-sse schl_echthin hieß-,
war -der riesigste unter __den_' „Pollern";
große Männer --sind abe.r- -weni-ger zfu
fürchten und das traf audı- -auf den
Schorsch zu. Da- konnte-man die Buben
_- die Mädeln waren ja-immerbrav -_-
mit Christian Günther mehr schredc-en.
Esgenügte schon die Warnung „da Ga-
loppschousta kinnt“. In der Morgenzeile,
wo Günther wohnte, hatte aber zum Aus-
gleich auch _der ggutmü-ti-gste Gesetzes-
hüter Wolfgang Glöckııer sein -Zuhause.
Dem' Glöckners Wo-lf rühmte man nach,
*daß er in seinen Ra orten nie eine An_ _ pp _
zeige hatte. Noch zu den Sechziger-Jahr-_
gänge-n zählten Adolf Thorn und Julius
Künzel, der Brenner Jule genannt, _die
beide mit Glöckner wechselnd die Wadi-
kommand-anten nach Ploß und Ruckde-
schel wurden. 'Schließlidı gehörte noch
Fritz Trapp zu' ihnen. Wenig jünger
folgten dann -Johann Rupprecht, Fritz
Krauß und Johann Käppe-l. Die jüng-
sten an Jahren waren Johann Lang,
Johann Mähner_ und Emil Trett-wer. Die
letzten beiden waren .weit in_ die Zwan-
ziger Jahre hinein die letzten Wadıkom-
mändflrıten der alten Garde aus Uster-
reichs Zeiten.-Trettwer hielt, glaube ich,
bis zur Verstaalichung der Wache aus".
Die Uniform der Polizisten war dunkles
Blau mit roter Paspolierung und Aufschlä-
gen am Kragen; zur Kaiserzeit diente das
hohe Tschako als Kopfbed-edcung, die ü¬b-
rigens- auch 'die' definitiven Amtsdíener
tnugen. Häufig wurde die Pellerine 'als
Wetterschutz getragen, der I-Iummlfanger,
wie man daheim sagte. Praktisch waren
diese Umhänge, weil darunter beim
Sperrstun-denbieten von den Wirten zu-
gestedcte 'Brotzeit -Äverstaut werden
konnte; dies behaupteten lose Mä-u=ler,
die es aber gar nicht böse meinten. So,
das wäre nun auch das Korps der uni-
forrnierten Wache gewesen, das meines
Wissens 1.907/08 den letzten Zuwachs er-
halten hat_te. Neue' 'Kräfte-_ _'w-urden"`eı'-st
im 'Jahre 11919 -oder 1920 i_n_'zwei_'Parti-en
aufgenommen. Doch. darüber " später. "

___33___

__ __ _ __ -< - , __ =„_ _ „ _

Ich 'kehre zurück zum Zeitpfunktmei-
nes Eintrittes im Sommer _1916. Die
Kriegszeit _-brachtef es mit-sidı, daß man
gleich an die praktisidıe Arbeit herange-
nommen w*-urde. Es war nicht mit dem
Lernen 'des 'M'-a'sd1.-inenschreibens getan.
Als Lehrling .fühlte 'ich mich .nur, weil
ich praktisch. -Mädchen für all-es wurde.
Was'-_gab es 'da nich-t alles -zu tun. .'.

Doch' schauen."-wir . zuerst- einmal ein
wenig _im Rathaus um. Das Zimmer Nr. 1
im Obergeschoß, die' sogenannte Präsi-
dialkanzlei, zug'-1eich_Vorzimmer des Bür-
gerrneiser-s, habe ich -schon erwähnt. Der
Raum unterschied -sich s-chon durdı _sei_nen
Linoleumbelag von den übrigen und
wirkte deshalb eindrrucksvoller als die
anderen. Ein Rollsdırank -- ich glaube,
der einzige zu- damaliger Zeit -_ im Rük-
ken d.es Stadtsekretärs Zwacik, der an
einem langen Schreibtisch saß., --ein fla-
cher Sdıreibtisch für den Offizi-al__SeideL
vor allem- aber ıdas- Eeh__1en_ ein-er Schrei-b-
maschine in diesem Zimmer ließen dar-
auf- schließen, _ daß _hier_ die ansdıaffenden
Herren ihren Dienst taten, Neben dem
Studium der -eingehenden Akten, neuer
Gesetze (-Sel-tenheitsvorkommerı), Ent-
schließungen und oberbehördlichen Wei-
sungen fü-hr-te Zwack die Geschäfte _des
G-emeindewaisenr-ates. Die Ausfertigung
der Reinsdıriften seiner Konzepte war
bald meine Aufgabe. Seidel befaßte sidı
zu jener Zeit, da die Ernährungssdıwierig-
keiten bereits zu erkennen waren, fast
ausschließlich mit der „Approvi-sıonie-
rung". Darunter war _das zu verstehen,
was wir _im-'Zweiten Weltkrieg- als Be-
wirtschaftung ken-nenlernten. Hier er-
folgte die Anforderung der Lebensmittel-
zuteilungen bei der Bezirkshauptmann-
schaft u-nd - beim Ernäh-rungsministeriucm
in Prag, die_ Organisation der Verteilung
und die Nadiweisung sowie Verrechnung
mit den öffentlichen Kassen. Aber dar-

DIE BÄUME WACHSEN . ..
Dieses. Bi-'ld wurde im_ vergangenen

Sommer 1962 aufgenommen. -Unser Hei-
matturm hat sich demnach kaum verän-
dert._ Nur' das Bismarck-Relief an seiner
Südseite ist, verschwunden, aber diese
„Reinigung“ vollzogen die -Tsche_c_hen-' ja
schon 1945. Die Bäume und Sträucher
allerdings sindgewachsen -- ihnen merkt
man die Jahre an. diewir nicht mehr in
ihrer Nähe verbringen durften.



ůber spáter. Das unter der Prásidialkanz-
lei gelegene Zimmer Nr. 4' wo iďr mei-
nen Arbeitsplatz bekam, war wesentliďr
einfacher. Eine máďrtige' ůbermanns-
hohe Sďralterwand, von der einen Wand
im Winkel zur anderen Wand reiďrend,
grenzte den Besucherraum vom eigentli-
ďren Amtsraum. Die hereinkommenden
Parteien sťanden so vor einem mehrteilig
gerahmten Glasversďrlag. Das mit einem
Šternďrenmuster verkleidete Glas lieB
kaum eÍnen Blidr in den Arbeitsraum zu'
solange niďrt einer der beiden Sďtalter
seitliďr geóffnet wurde. Kinder trnd
Hunde konnten freiliďr durch, weil 'die
ganze \Á/and auÍ gedreďrselten FůBen
stand und bis iiber Kniďróhe vóllig offen
war. Mit einem lÁ/ort: reiďrlíďr einfaďt'
aber nicht gerade zwedrentsprechend. An
der FensterseÍte gegen die Kirďrhoff'sche
Fárberei zu stand 'eín Doppelstehpult mít
aufgesetztem Aktenregal und je einem
hohen Sessel, gleich einem Barhod<er.
Kanzlist Klaus, wenn er niďrt gerade an
der Schreibmasďrine zu tun hatte, be-
nůtzte gerne diesen hohen Stuhl, doďt
habe iďr es kaum einmal erlebt, daB of-
fizial Hartig, der bis zu seiner Verset-
zung in den Ruhestand den Kanzleiraum
niďrt weďrselte, auďr nur einmal den
Hochsitz einnahm. Er fertigte seine Hei-
matscheine, Dienst- und Arbeitsbůďrer
am sďrrágen Pult im Stehen aus. Fi.ir

Vom Garber-Toni:

Fůhrungs-, Sitten_ und sonstige Zeug-
nisse, Vordrucksfertigung in' Militár- und
Unfallversicherungsangelegenheiten ge-
brauchte er die Sďrreibmasďrine. Diese
war ein altes Vehikel, eine Masďrine mit
dem besÓnders stolzen Namen ,,Ernpíre"'
noďr mit nur drei Typenreihen, daher
mit doppelter Umsctraltung, da ja drei
Zeichen auf einem Ansďtlag 'waren' von
der sich Hartig aber nicht trennen konnte.
Gottseidank, daB iďr meine Sďrreibma-
schinenkenntnÍsse niďrt auf diesem vor-
sintflutlichen Apparat erlernen brauďrte.
Von einem anderen Arbeitsgerát mochte
sich Hartig auch niďrt tre'nněn, das war
eine Sďrale Streusand. Der Gebrauďr des
Streušandes war bei den handsďrriftliďl
ausgefertigten Dokumenten aber auďr
wirkliďr vorteilhaft; niďrt nur wegen des
,,Punkťum, Streusand drůber", sondern
die Ausfertigung dés Arbeitsbuďres, des
Heimatsďreines oder lvas es sonst auďr
gevresen sein moďrte in sauberer Schrift'
worauf in den Ascher Sďrulen von jeher
geaďrtet wurde, und dann die abschlie-
Bende Behandlung des Gesďrriebenén mit
Streusand war ein Beweis dafůr, mit wel-
ďrer Liebe so ei'ne Amtshandlung vorge.
nommen worden ist, unterstrich aber auch
die Wiďttigkeit und war gleiďrzeitig eine
stille Aufforderung an den 'Empfánger
zur pflegliďren Behandlung.

(wird fortgesetzt!)

ganz nahe, die Wallfahrtsstátte Loretto
bei Altkinberg mít den aus Granit er-
bauten, kapellenfÓrmigen Kreuzweg-Sta_
tionen. Sie fangen unten im Tal am Mugl-
baďr an und ziehen siďr' gut erhalten,
serpentinenfórmig die steile Lehne empor'

Von Hatzenreuth weiter nach Queren-
bach mit seiner Lungenheilstátte und sei-
nem eínzigen Gasthaus, wo man einen
eďrten, guten Egerlánder PreBsadr haben
kann: die Kilodose mit Brot fůnf Mark.
Wer síe siďr zu Gemůte fůhrt, dem ga-
rantiere iďr, daB er fiir diesen Tag ni&ts
mehr brauďrt, auch 'seine Begleiter nicht'

Nun kommen Meiersreuth und Har-
deck. Bis hierher bin ich vom Wartberg
bei Lángenau aus genau 38 km immer an
der Grenze entlang gefahren. Es gab
Lichtbildmotive noch und noďr und il
machte reiďrliďr Gebrauďr davon. Aber
sďtauen Sie siďr das alles selbst an, 'es
lohnt siďr. An der Grenze bei Harde'd<
láBt sich erstmals der Grenzverlauf einer.
tschechísďren Sowchose studieren, zu-
sammengerafft aus altem deutsďren
Bauernland. Nur 50 cm breite Feldraine
mahnen heute noďr an die alten Besitz_
verháltnisse. Fůnfzehn Jahre lang lag
dieses Land braó, erst im velgangmen
Jahr wurde es wieder gepfli.igt und um-
gebaut. Damals maďrten am 2. osterfeier-
tag tsďreďroslowakische Sowchosen-Ar-
belter bei einem FaB Bier direkt an der
Grenze bei Neualbenreuth ihre Brotzeit.

(Wird fortgesetzt)

A wiing wos Yonno Fursdrt
(Fontsetzung)

Der RudI nahm einen tiefen Sďrluck
und sagte dann láďrelnd zl.l. seinem
Freund Tane:

,,wáiBt nu, wói ma als Boum vur da
Lindemanns-Fabrik allawaal,HoIIand -Seeland' gsďrplt hann? Zwái Mann sánn
zammgsďrpannt wuarn alsara Sďriffl, n1u
is de Piratnjaďrd oaganga. Wer gsďrlong
wuarn is, war gfanga' oft zwou und dreí
Stunn sámm4 immagwetzt und hann koa
MÓidiďrkeit gschpiert."

,;Wos denkstn", erwiderte der Tane,
,,wenn mir zwái óitz in da Adria aagsetzt
werídn als Piraten und Nixnfánger: Mir
mit unnara Praxis hulatn uns die bestn
Bi8la assa". Beide laďrten so herzliďr,
daB die ganze Nachbarsďraft auf die bei-
ďen Spezis aufmerksam wurden. (Wir
sitzen, wie erinnerliďr, noďr immer im
Rehauer Festzelt.)

RudI: ,,owa niat sua wói daz1mal in
Stoagrái' gell, daBds weuBt!"

Nun ereiferte siďr der Tane iiber ein
anderes Kapitel, das er damit einleitete;
er sei ein guter steinsďImeiBer ÍJevlesen,
geůbt an Bleďrdosen auf Gartenplanken:
,,Schái wars áá, wemma mitna Aoutasteu-
nern gráfft hann. D1u walnse allzamm d1u,
suagaua die Bahnhófana. In da Schnaps-
gassn war da Aufmarsďr. Da Sďreftner_
FÍermann und da Emil' da Sďtmie-Sďtorsďt,
da SÓmídt_Ernst; da Hádlerbedrn_Ernst
híut siďt nie sá1h l1ua. Der Pfeilschifter
Franz, dós Vóiďr, da SchatrIer_Rudl, da
Martins_Rudi' da Hártel-Sďrorsďr, da Fi-
scber Sďrorsďr. Da Diehl-Franz híut alla-
wáál Bauďrwáih króigt, wenn da áiatsďrt
SÓtoa gfluagn is. Da Hahn-Hans h1ut nea
zougsďraut, zohlt hauta nix fir dees Thea-
ter. Affrmal, wóima hinta da Lindners
Fabri! woarn, hlut euna gschriea: ,Hurra,
Stuuurm" - níu sámma hintege\Metzt zínn
Katzateichla und áffe úwern Berďr. Woan
die Aoutasteunarna d1u n1u sánn deSďrtoa
gfluagn, oftamal h1ut euna áá eun áffe-
króigt.{'Warnse niat díu, sámma in Winta oder
Fróihling áfs Katzateiďrl i.ns Pláttln ganga.
D1u is'da dick Sommerer-Pepp ímal da-
nebn gsďrprunga und aiďre ins kalta

wůrden in diesem See untertauďlen, der
siď bis hinůber zur StraBe naďr Kam-
merdorf erstíedren und die groBen Teiďre
unterhalb Klausenhof-Sorghof sďrlud<en
wůrde' ob das nun wirkliďr wirtsďraft-
liďre Projekte sind oder militárisďre?
oder beides zugleÍďr?

Von der Sůirndinger PaBhóhe fahren
wir in Riďrtung Waldsassen entweder im
direkte,n StraBenzug oder lánEs der Lan-
desgrenze ůber Pedrtnersreuth und wei-
ter direkt an der Grenze den Hundsbaďt
entlang, der bei der gleiďrnamigen ort'
sďraft in die Wondréb můndet. Etwa 11lz
km davor sto$en wir auf die alte Staats-
straBe Eger-Waldsassen. Wieder geht es
eine Strecke direkt an der Grenze ent-
lang in Richtung Eger und nun stehen
wir am Sďrlagbaum des ehemals ídyllisďt
im Wal'd gelegenen Egerland-Grenzdorfes
Wies, einst ei'n Wallfahrtsort mit einer
sďrónen Kapelle, Niďtts ist mehr zu se-
hen von 'ihm, nur alte obstbáume, die
einst in gepflegten Haušgárten standen,
erjnnern inmitten der \Á/ildnis daran, daB
hier einst eine ortsďraft stand. Das 'Wie-ser Herrgotterl" aber, vor Jahren von
den Tsďreďren gesďrándet und mit einer
hóhnisďren Geste ebenfalls,,ausgetrie-
ben", indem sie das iibel zugerichtete
Kruzifix ůber die Grenze warfen, hat
heute einen Etrrenplatz in der práďttigen
Waldsassener Klosterkirďte. Die StraB'e'
auf bayerisďrer Seite asphaltiert und gut
instand, briÓt jáh ab. Es ist ,das gleiďle
Bild wie ůberall, wo keine StraBen-Grenz-
ůbergánge mehr sind,. dlso wie auďr in
Neuhausen und Wildenau: Gras und Un-
kraut wuďrern dort, wo einst die Strecke
weÍterfůhrte. Man fragt sil, wie das in
so wenigen Jahren mÓgliďt ist, einen
frůher einmal so frequentierten StraBen_
zug einfaďr auszulósďren, wegzuwisďren,
als hóre hier die zivilisierte Welt vóllig
auf und stoBe an Wildnis und Wůste'

Zurtidr von Wies naďr Egerteiďr_
Schloppach-Mammersreuth immer der
Grenze entlang bis naďr Hatzenreuth'
Jenseits der Grenze das Egerlanddorf
Schónlind, die noďr unversehrte Spinne_
rei Sďtloppenhof und, sehr sóón und

Die GrenzÍohrt geht weiler
Von der Burg Hohenberg aus, die wir

zuletzt besuchten, fahre'n wÍr weiter nach
Schirnding. Diesmal aber niďrt zum Ege-
reŤ Birnsunnta, sondern um uns den gro-
Ben Zoll-Umsďrlagplatz und den Transit-
verkehr von 'West naďr ost und umge_
kehr _anzuŠchauen' Auf dem Bahnhof gibt
es wirklích allerhand zu sehen, nicht nqr
die mit dem Sowjetstern bewehrten Ld-
komotiven.

Einer von drůben
Sonst bietet das kleine Grenznest ja

niďrt gerade viel Sehenswertes. Von der
Schirndinger Pa6hÓhe allerdings hat man
wieder einen- sďrónen Blidr in unsere
Egerland-Heimat. Dem Vernehmen nach
soll siďr das stille Land vor uns aber
bald in eine lÁ/asserwůste verwande]n.
Die Tscheďren befassen 'siďt angebliďt mit
dem Plan, unweit von Stein bei der Rolls-
burg unterhalb 'der Cote 431, also an der
engsten Stelle des Egertales (500 m) eine
Staumauer zu érriďrten, durďr welctre die
Eger dan'n bis hinauf nadr Fisďrern ge-
staut wůrde' Die im'ÝW'ahnwitz zerstÓrten
Dórfer Liebenedr, Zettendorf, Pirk, der
unterhalb der StraBe gelegene Teil von
Můhlbach' Markhausen und Rathsam,
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über später. Das unter :der Präsidialkanz-
lei gelegene _Zimmer`Nr. 4, wo ich mei-
nen Arbeitsplatz bekam, war wesentlich
einfacher. Ei_ne mächtige, übermanns_-
hohe Schalterwand, von der einen Wand
im Winkel zur anderen Wand reichend,
grenzte den Besucherraum vom eigen_tli-
chen _Amtsraum, Die hereinkommenden
Parteien standen so vor einem mehrteilig
gerahmten Glasverschlag. _Das mit einem
Sternd1enmuste'r verkleidete Glas ließ
kaum einen Blick in den Arbeitsraum zu,
solange __nicht einer der beiden Schalter
seitlich 'geöffnet wurde. Kinder und
Hunde konnten freilich durch, wei'l -die
ganze' Wand auf ge-drechselten Füßen
stand und bis über'Kniehöhe vö-llig offen
war. Mit einem Wort: reichlich einfach,
aber nicht gerade zweckentsprechend. An
der Fensterseite gegen die Kirchhoff'sche
Färberei'-zu stand -ein Doppelste-hpult mit
aufgesetztem' Aktenregal und je einem
hohen Sessel, gleich _ einem_ Barhocker.
Kanzlist Klaus, wenn er nicht gerade an
der 'Schreibmaschine zu tun hatte, be--
nützte gerne diesen hohen Stuhl, dodı
ha-be ich es kaumeinmal erlebt, daß Of-
fizial Hartig, -der bis zuseiner Verset-
zun.g -in den Ruhestandden Kanzleira-um
nicht wechselte, auch nur einmal den
Hochsitz einnahm.'Er_ fertigte seine Hei-
matscheine, .Die.nst-- und Arbeitsbücher
am' _schrä-gen Pult im -Stehen" aus. Für

Vom _- Garber-Toni: '

Führungs-, Sitten- und sonstige Zeug-
nisse, Vo-r-drucksf-ertig-'ung in_Militär- und
Unfallversicherungsange-legenheiten ge-
brauchte er die Sdıreibmaschine. Diese
war ein altes Vehikel, eine Masdıine mit
dem besonders stolzen Namen „Empire",
noch mit nur drei Typenreihen, daher
mit dop-pel-ter Umschaltung, da ja drei
Zeichen auf einem Anschlag waren, von
der sich Hartig aber nicht 'trennen konnte.
Gottseidank, -daß' ich meine -Schreibma-
schinenkenntnisse nicht_ auf diesem vor-
sintflutlichen Apparat erlernen brauchte.
Von einem anderen' Arb-eitsgerät mochte
sich Hartig auch nicht trennen, das-war
eine Schale Streusancl. Der G-ebraudı des
Streusandes war --bei den -handschriftlich
ausgefertigten 'Dokumenten aber auch
wirklich vorteilhaft; nicht nur wegen des
„Punktum, Streusand drüber", sondern
die Ausfertigung des Arbeitsbuches, des
I-Ieimatschein-es ode-r was es sonst auch
ge-wesensein mochte in sauberer Schrift,
worauf in den Ascher Schulen von jeher
geachtet wurde, und dann die abschlie-
ßende Behandlung -des Geschriebenen mi.t
Streusan-d war ein Beweis' dafür, mit wel-
cher Lie-be s-0 eine Amtshandlung vorge-
nommen w_orden ist, unterstrich aber auch
die' Wichtigkeit und war gleichzeitig eine
stille Aufforderung an den `Empfänger
zur'pfleg›lich'en Behandlung. ' _

(wird fortgese'-tztl] `

_   Die Grenıfulırl geht weiter
Von 'der Burg H-ohenberg aus, die wir

zuletzt b'esuchten,_-'fahre-n wir weiter nach
Schirnding._ Diesmal a_ber '_ nicht zum Ege-
rer Birnsunnta, sondern um uns den gro-
ßen Zoll-Umsdılägpla-tz'und den Transit-
verkehr. von West nach Ost und umge-
lc'eh_r` --anz'u_s'chauen. Auf de-m B-ahnhof_ gibt
es wirklich allerhandzu 'seh-en. nicht Iılšr
die mit dem Sowjetsternbew-ehrten Lo-
komotiven. - - ._ `

_ __ Einer ven drüben - " _
"Sonst _bietet das kleine -Grenznest-_j_a
nicht gerade viel Sehenswertes." Von- der
Schirndinger Paßhöhe_.all-erd-ings hat man
wieder einen- schönen Blick -in unsere
Egerland-Heimat.- Dem Vernehmen nach
soll sich das stille Land vor -uns aber
bald in eine Wasserwüste verwandeln.
Die Tschechen befassen sich angeblidı mit
dem Plan, unweit von-Stein bei 'd-er Roll.s-
burg unterhalb der Co-te 431, also an der
engsten Stelle des_E_gerta1es (500 rn) eine
Staumauer zu errichten, 'durch welche die
Eger dann bis hinauf nach Fischern- ge-
staut würde. Die im Wahnwitz zerstörten
Dörfer Lieben-eck, Zettendorf, Pirk, der
unterhal.b 'd-er Straße gelegene Teil von
Mühlbach, -`Mark'hau_.se`n und Rathsaın,

würden in diesem See-untertauchen, der
sich bis hinüber zur Straße nach Kam-
merdorf erstrecken und die großen Teiche
unterhalb Klausenhof-Sorghof schlucken
würd-e. Ob das -nun wirk'lic:h wirtschaft-
liche Projekte sind ode-r militärisdıe?
Oder beides zugleidı? `

Vo-n der Schirndinger Paßhöhe fahren
wir in Richtung Waldsassen entweder im
dire-kten Straßenzug oder längs der Lan-
desgrenze über Pechtnersreuth und wei-
ter direkt an der Grenze de-n Hundsbadı
entlang, de`r bei der gleichnamigen Ort-
sdıaft in die Wondreb mündet. Etwa 11/2
kin davor stoßen wir auf die alte Staats-
straße Eger-Waldsassen. Wieder geht es
eine Strecke direkt an 'der Grenze ent-
lan.g in Richtung Eger und nun steh-en
wir am Sch-lagbaum d-es ehemals idyllisch
im Wald gelegenen Egerland-Grenzdorfes
Wies, einst ei-n Wal'lfa'.hrtsort mit einer
schönen Kapelle. Nichts ist mehr zu se-
hen von ihm, nur -alte Obstbäume, die
einst in gepflegten Hausgärten _standen,
erinnerninmitten der Wildnis daran, daß
hier einst eine Ortschaft stand. D-as „Wie-
ser Herrgotterl" ab`er,"vor Jahren von
den Tschechen gesdıändet und mit einer
höhnischen Geste- -ebenfalls „ausgetrie-
ben“, indem' sie das übel zugerichtete
Kruzifix über die Grenze warfen, hat
heute einen Ehrenplatz in der prächtigen
Waldsassener Klosterkirche. _Die Straße,
auf bayerischer Seite asphaltiert und gut
instand, b_richt jä-h ab. Es ist -das gl-eich-e
Bild “wie überall, wo keine Straßen-Grenz-
übergänge' mehrsind, also wie auch in
Neuhausen und .Wildenau: Gras und Un-
kraut wuchern dort, wo einst _die Strecke
weiterführte. Man fragt sich, wie -das in
so wenigen Jahren _ möglich ist, einen
früher einmal so frequentierten Straßen-
zug einfach auszulöschen, wegzuwischen,
als höre hier die zivilisierte Welt völlig
auf und stoße an Wildnis und Wüste.

Zurück von Wies nach Egerteich-
Schloppach-Mammersreuth immer der
Grenze entlang 'bis nach Hatze-nreuth.
J-enseits der _Grenze da-s Egerlanddorf
Schönlind, die nodı unversehrte Spinne-
rei Schloppenhof und, sehr schön und
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ganz- nahe, die Wa-llfahrts-stätte Loretto
bei Altkinberfg mit .den aus Granit er-
bauten, kapellenförmigen Kreuzweg-Sta-
tionen. Sie fangen unten im Tal am Mugl-
badı an und ziehen sich, gut erhalten,
serpentinenförmig die st-eile Lehne empor.

Von_Hatzenreuth weiter nach Queren-
bach mit seiner Lung-enlreilstätte und s-ei-
nem einzigen Gast-haus, wo man einen
echten, guten-Egerlände-r Preßsack haben
kann: die Kilodose mit.-Brot fünf Mark.
Wer sie sidı zu Gemüte führt, dem ga-
rantiere ich, daß er für -*diesen Tag nichts
mehr braucht, auch seine Begle-iter nicht.

Nun kommen Meiersreuth und Har-
deck. Bis hierher bin ich vom Wartberg
bei Längenau aus genau 38- km immer an
der Grenze 'entlang gefahren. Es gab
Lichtbildmotive noch _und noch und ich
machte reichlich Gebrauch davon. Aber
sdıauen Sie sidı das- alles-selbst an,--es
lohnt sich. An der Grenze -b-ei Hardedc
läßt sich erstmals der Gren.zve-rlau_f-einer
tschechischen Sowchose studieren,- zu-
sammengerafft. aus altem 'deutsdıen
Bauernland. Nur 50 cm breite F-e-ldraine
mahnen heute noch an die alten Besitz-
verhältnisse. Fünfzehn Jahre lang- -lag
dieses Land br-adi,-erst im vergangenen
Jahr wur.de 'es wieder gepfliigt und um-
gebaut. Damals maditen am 2. Osterfeie_r-
tag 'tsclrechoslowakische Sowchosen-Ar-
beiter bei einem Faß Bier direkt an der
Grenze bei Neualbenreuth ihre Brotzeit.

(Wird fortgesetzt] __

 A wäng wos vannu Fursdıt
` ' '(Foı¬tsetzung]

Der Rudl nahmfl einen- tiefen Schluck
und sagte dann lächelnd -zu -seinem
Freund Tane: - _

„Wäißt nu, wöi ma als Boum vur da
Lindemanns-Fabrik al-lawaal ,Holland --
Seeland' gschplt hann? Zwä-i Mann sänn
zammgschpannt wuarn alsara Schiffl, nau
is de Piratnjachd oaganga. Wer gschlong
wuarn is, war gfanga. Oft zwou und drei
Stunn sämma immagwetzt und hann koa
Möidichkeit gschpiert.“ _

„Wes denkstn", erwiderte der Tane,
„wenn mir zwäi öitz _in da Adria aagsetzt
werçtdn als Piraten und Nixnfänger: Mir
mit unnara Praxis hulatn- uns die bestn
Bißla assa". Beide l-achten so herzlich,
daß die ganze Nachbarschaft auf die bei-
den _Spezis aufmerksam wurden. (Wir
sitzen, wie erinnerlich, noch immer im
Rehauer Festzelt.) ' - _

Rudl: „.Owa niat sua wöi- dazμmal in
Stoagräi, gell, -daßds weußtl"

Nun ereiferte -sich der -Tane über ein
anderes Kapitel, das er damit einleitete,
er sei ein guter Steinschmeißer g_ewesen,
geübt an Blechdo-sen auf Gartenp-lanken:
„Schäi wars ää, wemma mitna Aoutasteu-
nern gräfft hann. Dau warns-e al-lzamm dau,
suagaua die Bahnhöfana. In da Schnaps-
ga.-ssn' war da Aufmarsch. Da Scheftner-
I-I_e-rm-ann und da Emil, _da Schmie--Schorsdi,
da' Schmidt-Ernst; da Hädlerbedcn-Ernst
hilft .sich nie säμh lçtua. Der Pfeilschifter
Fra-nz, dös Vöich, da Schal-ler-Ruldl, da
Martins-Rudi, da Härte]-Schorsch, d-a Fi-
scher Schorsch. Da Diehl-Franz haut alla-
wääl Bauchwäih kröigt, wenn da äiatscht
Schtoa gfluagn is. Da Hahn-Hans haut nea
zo.ugschaut, zohl-t haute nix fir dees The-a-
ter. Affrmal, wöima hinta da Lindners
Fabrik woarn, haut euna gschriea: „Hurra,
Stuuurm" - nqıu sämma hintegewetzt zann
Katzateichla und äffe üwern Berch. Woan
die Aoutasteunarna dau nau sänn de 'Schtoa
gfluagrı, of-tamal haut euna ää eun äffe-
kröigt: ' _

-Warnse niat dçıu, sämma- in Winta oder
Fröihling äfs Katzateichl ins Plättln ganga.
Dau is- da- dick Sommerer-'Pepp -çımal da-
nebn gschprunga und aiche `-i-ns -k-a_lta
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B i t t e fórdern Sie die Arbeit des Ar_

chives des Kreises Asch durdr persónlióe
Beriďrte. und Hinweise, Widmungen hei-
matliler Urkunden, Sdrriften, Biióer,
Zeitungsaussc{rnitte, Bitder, Pláne, Kar-
ten, durch StiÍtungen und Spenden u. a.!

: Aróiv des Kreises Asch
A672 SeIb-Erkersreuth / BaY.,
PostÍaďr 4, Bergrstra6e l51, Telefon SeIb
(09287) 2031. Leiter: Hetnut Klaubert

Aďrtung Familienforsdrerl
Zwecks Erweiterung unserer bereits

etwa 10 000 Karten umÍassenden genealo-
oischen Kartei bitten wir alle FamÍlien-
íorsďrer aus dem Kreis ALsďr und auďr
sonstiqe Interessenten um Bekanntgabe
ihrer Ánsďrríften und Sammelergebnisse.

Gleichzeitig teilen wir mit, daB d9t S9-
nealogische Faďrverlag C. A. Starke in
Limbulo a. d. Lahn eine Neuauflage des
bekanníen Standardwerkes,,Verzeiďrnis
der Forsdrer und Familienverbánde"
(vdFF) vorbereitet. Es wáre erfreuliďr,
wenn 'sich alle unsere Ásler Familien-
Íorsďrer in dieses hervorragende Naďt-
schlagewerk aufnehmen líeBen.

Aušktinfte und Fragebogen hierzu giht
oern das ArchÍv des Kreíses
Ásch, 8672 Selb-Erkersreuth./Bayern,
Postfaďr 4. Leiter: Helmut Klaubert

Kriegstote der Gemeinde Griin
Der Gemeindebetreuer von Grůn, Lm'

Alfred Buchner in Regnitzlosau, teilt mit:
Uber die Gefallenen und VermiBten der
Gemeinde Grtin tiegt'dem Asďrer Arďtitv,
das auch dieses Gebiet bekanntliďr bear-
beitet, so gut wie kein Material vor. Es
ergeht dahér an alle Angehórígen solďrer
Kriegsopfer die noďrmalige Bitte' an q9!
ArChfv des Krei,ses Asch, 8672
Selb/Erkersreuth, Postfaďr 4, die notwen'
dige Meldung zu erstatten. Bitte anzuge-
ben: Name und Vorname, Geburtsdatum,
wo und wann gefalle:r (bzw. seit wann
vermiBt). 'Auďr spáter Kriegsleiden er_
legene Landsleute bitte zu melden' Diese
kleine Můhe sind wir unseren Kriegs-
opfern'sďruldig, denn'es ist an eine Eh'
renliste gedacht.

'Wassa. Mia hannan sďrnell wieda ássa-
zerrt und da Pepp is heumgsďrtaubt, sua
schnell ebm as Staubn vanna Pepp ganga
is. "

Der Rudl hatte aufmerksam gelausďrt
und verstándnisinnig mit dem Kopf da-
zu genid<t. Nun spann er den Faden
weiter: ''SďIái woar e^ as Vasďrte-
ckalatzsďrpln. In dean vln Stód<haufna
hintan H1uchn Haus kunnt ma sió lei&t
vakrůmln. Wenn da Ferdl droa war zan
Weegsďraua, dea híut meistns a weng
gnouglt und híutse'dann all1zamm da-
wisďrt. Nea na Seidl-Christoph niat, dea
híut sá bsunnas Vasted< ghatt. Der is
meistns innaran Asďrnkiewl eiďre, wenna
láá war und híutna Ded<l va inna zou-
gmacht. Da Bauer-Nickl wieda is va da
verdern Haustůr ei und va da hintan wie_
da esse. Da Pforner_Bewe híuts nu
sďrlaua gmacht.. Der is hinte'in die zweit
Haustůr und híut dawáál Kaffe trunkn.
Gfunna híutnan námmatz máiha. Wenn
da Hanikl-Emil gsouďlt wurn is, híut da
Sďrreier-Jule gsagt: "Dean koasta bis auf
zletzt auflrebm, der híut zwoaralei FóiB
und za dick isa áá". Amal is da Hermann
vua mia hergloffn und sďrreit afframal:
,,PaB paB paB ááf' dau dau kinnt a Sďt ' .

Sch ' .Sďr . ." sďra woara eipf1utsďtt' Und
wer dees niat glaubt, dea sóll de alt Wir-
nitzer-Rika fráign' dói h1ut alles v1nna
Fensta ás mit gsáah und gháiat".

Nun kam der Tane in sein reďltes Tem-
perament. Er stárkte siďt mit 'einem kráf-
tigen Sďrluck Bier und erzáhlte weiter:

,,Amal in da Zirkus Kludsky kumma
áf Asďt. Am GůterbahnhoÍ h1ut sich scha
wos grói'at. Der Sďriewanpeppi h1ut allas
ásglod'n áf der Ramp'n, alla Wag'n und
n/u dói sďtáin Pfaala und Zebra, dós war
halt wos fůr uns Boub'm, bsonders fůr
na Seidl Christoph. Ftinf Toďr Ís der
Christof za spát in die SÓóil kumma, wál
er sich va dern scháin Pfaalan niat trenna
kunnt. AmaI issa griinnt kumma, fiinf
Minun vur halwa vóiara' Híut der Boxl
gsagt mit erhóhter Stimme: ,Sisisisisisisis
doďr groBartig' niďrt zum sag'n immer
dieselben, du bleibst mir heuer auďr in
der Klasse, du Fallott', _ und doďI h1ut
an niat sitzn líua, na Christoph. Viel'
Ieiďrt war er á a Pferdefreund, der gute
Biowsky.'1

Durďr das lange Erzáhlen wurde der
HaIs der beiden Freunde ganz trodren
und sie merkten gar niďIt, wie die Striďr_
lein am Bierdeckel sďron eíne hal.be Erd-
umkreisung gezogen hatten. Mitternaďtt
war auch sďron vorbei, die Můdigkeit
des herrliďren Tages legte siďr auf die
beiden Freunde irnd sie wurden siďr
einiq' miteinander naďr Hauše zu gehen.
Der-Ťane ů'bernahm die saftige Zeďre.
,,Aber dós weust sďra." meinte der Rudl'
und schlug dem Tane mit seiner Pratzen
auf die Sďrulter, daB der andere in die
Knie ging, ,,morgen treff'm wir uns ja
wieder, nau kinnst'ma owa nirt as, nau
zohl iďr."

Sie maďrten siďr beide i'n glůdr,seliger
Stimmung auf den Weg und iďr konnte
beim Veilassen des Zeltes noďr hóren'
daB siďr die beiden am náďrsten Tag am
Marktplatz in Rehau treffen, um den
Festzuq anzusehen.

Sofořt reifte in mir der EntsďrluB, die
beiden nictrt aus den Augen zu lassen
und morqen ebenso auf dem Marktplatz
in Rehaďzu sein. (Wird fortgesetzt!)

u Der loser hot-dos Ulort
Die Niklasberger Wasserleitung

Der Asďrer Rund,brief braďrte in seiner
Folge 7 vom 13. April 1963 ein Bild vom
Niklas mit dem Titel "Ein kóstliches
Wasser". DaB es wirkliďr ein solďres war,
ist niďlt zu bestreiten. Es hatte seinen Ur-
sprung aber niďrt am FuBe des Hain-
bergs. Meine Kenntnisse dariiiber gehen
auf Erzáhlungen meines Vaters zurůdr:.

Die Brunnenstube der Niklasberger \rV as-
serleitung verlief unterhalb der Gabels-
bergerstraBe und zog 'siďr in Riďttung
WaisenhausstraBe hin. Das Wasser sam.
melte siďl also ungefáhr ,dort, wo die
Villa Schmidt an der Edre Wďsenhaus-
straBe-GabelsbergerstraBe' steht. Der
Eingang zur Brunnénstube lag an der Bó-
sďrung des Lindenwegs, wo síďr ein FuB-
weg ůber diese Bósďlung hinab in Riďr-
tung 'ZeppelinstraBe zog. Von hier aus
ging die Rohrleitung bÍs zu dem Wasser_
trog oberhalb -der katholischen Kirche,
der in dem eing'angs erwáhnten Rund-
brief-Bilde gezeigt wurde. In dem Holz-
háusďren an der reďrten Seite des Was-
sertrogs befand siďr der sog. verteiler'
An diese Wasserleitung waren námliďt
insgesamt vier Tróge angeschlossen. Da-
von waren zwei óÍfentlich und zwei pri-
vat.
1. Das Bitrd im Rundbrief zeigt den óf-

fentliďren Troq an der Niklasgasse,
der anláBliďt der StraBenerweíterung
1936 samt dem Verteiler um etlictre
Meter verlegt wurde.

2. Der zweite óffentliďre Trog stand in
der Johannesgasse, direkt an das
Haus \Merner-Sďruster angebaut.

3. Ein privater \Mas'sertrog befand siďr
auf dem Klaubertsďren Grundstůd< am
Niklasplatz; hier hatte auďr das Kath.
Pfarramt Sďtópfreďtt. Bei der StraBen-
regulierung 1936 (es kann audr. sctron

etwas frůher ge\Mesen sein) erwarb
dieses Wasserreďrt Herr Rudi Hof.
mann, der vor seinem Grunrd'sttid< mit
Villa am Ende der Niklasgasse eine
neue Abzweigung in die Rohrleitung
einbaute und mit dem Wasser einen
Springbrunnen in seinem Garten
speiste.

4. Der vierte, ebenfalls private, \Á/asser-
trog sďrlieBliďl stand in unserem, dem
Panzersďren Hof am Niklasplatz. (Letz-
ter'Besitzer Eriďr Panzer).
Der Verteiler - es gab ihrer mehrere

in Asďr, iďr erÍnnere miďr eines .solchen
auďr im Hofe des ,,Muaser-Bauern" in
der Herrngasse _ war ebenso einfaďr
wie durchdaďrt. Bevor das 'Wasser aus
dem Steigrohr in den Trog floB, passierte
es ein Aufsatz-GefáB' in das in gleiďter
Hóhe vier Rohre mit gleiďre.m Quer-
sďrnitt eingelótet waren. Diese Rohre
fůhrten zu den mitbereďttigten Wasser-
stellen, so daB also jeder Trog die gleiďte
Wassermenge erhielt.

Sollte eine Leitung abgesperrt werden.
so wurde in das entspreďrende Rohr am
Verteíler eiďaďr ein hÓlzerner Zapfen
eÍngesetzt. Dies lieB siďr leiďrt bewerk-
stelligen, da der Verteiler oben ni&t ge-
sďrlossen, oder nur mit einem leiďtt
abhebbaren Ded<el versehen war. (Ob
daher wohl der Ausdrud< "jemandem das
Wasser abzapfen" kommt?)

Auďr zu dem Bilde "Konfirmations-Er-ínnerung" in der gleiůen Rundbrief-
Nummer sei eine Bemerk'ung gestattet:
Es ist mir niďrt bekannt, daB in Asďt am
WeiBen Sonntag konfirmiert wurde. Hiet
důrfte eine Verweďrslung mit dem Sonn_
tag naďr Pfingsten (Trinitatis) vorlieg'en.
Iďr selbst wurde 1924 an diesem Sonntag
konfirmiert; es war der erste Jahrgang,
bei dem die Frůhjahrs_ und die 'Herbst-
konfirmation zusammengelegt wurden.
Diese Regelung wurde dann meines 'Vřis-

sens bis 1945 beibehalten.
Otto Panzer,
Hersbrudr, Wiésenstr. l0

MEIN VATER hatte auďr eihmal ein
kleines Erlebnis mit Gustav Geipel, von
dem im Rundbrief vom 23. Márz wieder
so sďrón gesďrrieben wurde. Als Lehrbub
des Kůnzel_Bádrers in der KaiserstraBe
muBte sein Vater jeden Morgen Semmeln
austragen, so auďr zum Lindenhof. Als er
eines Morgens zeitig frůh das Tor des
Lindenhofs passierte, begegnete ihm Gu-
stav Geipel auf einem Fahrrad. Er wak-
kelte bedenkliďr hin und her und mein
Vater hripfte mit seinem Semmelkorb von
einer Seite zur anderen. Aber das Un-
glůck gesďtah dennoďr und die Semmeln
rollten auf den Boden. Der gute Rad-
fahrer stůrzte, rappelte siů auf und sďlon
hatte mein Vater "eine" sitzen. (Meines
Eraďrtens muB der Gustav Geipel bei
einer sďrlagenden Verbindung gewesen
sein). Der zweiten Watsďten wollte siďr
mein Vater durďl eilige Fluůt entziehen,
aber eÍne Donnerstimme rief ihm naů:
,i\Marum mouBt du Lausbou grod dort
lau,fn, w1u iďr hiefahrl Koast du as Rádl-
fahrn?" Mein Vater bejahte, Daraufhin
schenkte ihm Gustav Geipel auf der Stelle
das funkelneue Rad mit der Bemerkung:
,,Ich lerns eh nimma". Er zahlte auďr noů
di'e Semmeln und sďrritt ďavon, wáhrend
mein Vater síďr aufs billig erstandene
Rad sďrwang _ es hatte nur eine 'Wat_

sďren gekostet --und siďr aus dem
Staube gemactrt,

Christian Fisďler
(Sande, ehem. FuBballer)
Walle-Lake, USA

DER AscřIER AUTOWIMPEL ist wun_
dersďrón. Die Asďrer Heimatgruppe Ans-
baďt dankt Lm. Heinriďl Ludwig fůr die
Ubersendung derselben, ůber die wir uns
sehr gefreut haben. Die práďrtigen lvllim-
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   1/en AW- Awlıiv  
' Bitte fördern S-ie die- Arbeit des Ar-
chives des Kreises"Asdı durch persönlidıe
Berichte _.-und Hinweise, Widmungen 'hei-
matlidıer Urkunden, Sdırifteii, Büdıer,
Zeitun sausschnitte, Bilder, Pläne, KarQ 9' _ c '
ten, durch Stiftungen und Spenden tl. a.!

' " Archiv des Kreises_ Asch `
8672 Selb-Erkersreuth / Bay..
Postfach- 4, Bergıstraße 151, 'Telefon Selb
(09287) 2031. __Leiter: Helmut Kl a u b ert

_ Adıtung Familieníorsdıerl '-
Zwecks Erweiterung unserer bereits

etwa 10 O00 Karten umfassenden genea-lo-
gischen Kairteibitten wir alle 'Familien-.
forscher aus dem Kreis Asch und' audi
sonstige Interessenten um Bekanntgabe
ihrer Anschriften und- 'Sammelergebnisse.

- Gleichzeitig teilen wir rnit, daß_ der ge-
nealogische Fachverlag C. A. Starke in
Limburg a. d._Lahn eine Neuauflage des
bekannten Standar-dwerkes „Verzeichnis
der Forsdier und Familienverbände“
(VdFF) vorbereitet. Es wäre erfreulich,
we-nn-gsich alle unsere Aıscher Familien-
forsdier in diese-s hervorragende Nadi-
schlagewerk aufnehmen ließen.

Auskünfte und Fragebogen hierzu- gibt
gern das Archiv des Krei.ses
As`ch, 8672 -Selb-Erkersreuth/Bayern,
Postfadi 4. -Leiter: Helmut Klaubert'

' Kriegstote der-_ Gemeinde Grün
` Der Gemeindebetreuer von' Grün, Lm.

Alfred Buchner in Regnitzlosau, teilt mit:
Über die" 'Gefallenen und Vermißten -der
Gemeinde Grün liegt dem Asch-er Ardıiıv,
das auch dieses Gebiet bekanntlich bear-
b-eitet, so gut wie kein Material vor. Es
ergeht daher an alle Angehö-rigen solcher
Kriegsopfer die nochmalige Bitte, an d'as
Archiv des Kreises Asch, 86'_72
Selb/Erkersreuth, Postfach 4, die_ notwen-
dige- Meldung zu erstatten. Bitte anzuge-
b-en: Name und Vorname, Geburtsdatum,
wo' und -wann _gefall_en (bzw. seit wann
vermißt). .Auch später Kriegsleiden er-
legen-e_ Landsleute bitt__'e zu melden. Diese
kleine Mühe 'sind wir uns_eren Kriegs-
op-fern* schuldig, denn"`es ist an eine Eh-
renliıste gedacht. ` _

›

Was-sa. Mia han-nan schnell wieda ässa-
zerrt und' da Pepp' is heumgsditaubt, sua
schnell ebm as Staubn -vanna Pepp ganga
is." ' -

Der Rudl hatte 'aufmerksam gelauscht
und verstän-dnisinn-ig mit dem Kopf da.-
zu genickt. Nun spann er den Faden
weiter:- „Schäi woar ää as' Vaschte-
ckalatzschpln. In dean vln Stöckhaufna
hintan Hauchn Haus _kunnt ma sich leicht
vakriimln. Wenn da 'Ferdl droa war zan
Weegsdiaua, 'dea haut `meistns __a weng
gnouglt und hautse -dann allazamm da-
wischt. Nea na Se-idl-Christoph -niat, dea
h.aut sä bsunnas Vast-eck ghatt. Der .is
meistns innaran Aschnkiewl eiche, wenna
läâ' war und hautna Deckl va inna zou-
gmacht. Da Bauer-'Nickl wieda is va da
verdern Haustür ei und va da hintan wie-
da 'âss-e. Da Pforner-Bewe hauts nu
sdila-ua gmacht.. Der is hinte--in die z.weit
Haustür und haut d-awääl Kaffe trun-kn.
Gfunna hautnan nämmatz mäiíha. Wenn
da Hanikl-Emil gsoudi-t wurn is, haut da
Sdireier-Jule gsagt: „Dean koasta.bis auf
zletzt aufliebrıi, =der haut zwoaralei-'Föiß
und za dick isa ää". Amal is da Hermann
vua mia" hergloffn und sdireit affram_al:
„Paß paß paß ääf. dau dau kinnt a 'Sdi ..
Sch..Sdi..“ sdia woara eipfa-utscht. Und
wer dees niat glaubt, dea söll de alt Wir_-
nitzer-Rika fräign, döi haut alles vanna
Fensta äs mit gsäah und ghäiat“.

Nun kam der Tane in sein .re-dites Tem-
perament. Er stärkte 'sidi mit -einem kräf-
tigen Schluck Bier und erzählte weiter:

„Amal in da Zirkus Kludskv kumma
äf Asdi. Am Güterbahnhof ha-ut sich scha'
wos gröi'at. Der -Schiewän-peppi haut allas
äs.glod'n â-f der Ramp'n, alla Wa-g'n und
nau döi -schäin Pfaal-a und Zebra, -dös war
halt wos für uns Boub'ı_n, bsonders für
na Seidl Christoph. Fünf' Todı is der
Christof za spät in die Schöll kumma, wäl
er sich va dern schäin Pfaalan niat trenna
kunnt. Amal issa. grännt' kumma, fünf
Minun vur halwa' vö_iara. Haut der Boxl
gsagt mit erhöht-er Stimme: ,Si-sisisisisisis
dochgroßartig, nicht zum sag'n immer
dieselben, du bleibst mir heuer auch i:n
der Klasse, du Fallot-t', -- -und doch haut
an niat sitzn laua, na Christoph. Viel-
leidit war er ä a Pferdefreund, der gute
Biowskv.". ' - ' '

Durch -'das lange Erzählen wurde der
Hals -der bei-den Freunde ganz trodcen
und sie merkten gar nicht, wie die Strich-
lein am Bi-erdeckel -sdion eine halbe Erd-
umkreisung gezogen hatten. Mitternacht
war auch--schon vorbei, die Müdigkeit
des herrlichen Tages legte sich auf die
beiden Freunde und -sie wurden sich
einig, miteinander nach Hause zu gehen.
Der Tane übernahm - d-ie saftige' Zeche.
„Aber dös weußt scha,-" meinte der Rudl,
und schlug-d-em Tane' mit seiner '-Pratzen
auf die Sdiulter,- daß der andere in die
Knie ging, „morgen treff'm wir uns ja
wieder, nau 'k_i;ıinst'ma owa nirt as, na-u
zohl ich.“ __

Sie machten sich beide i~n glück-seliger
Stimmung auf den Weg und ich_konnte
beim Verlassen des Zeltes nodi hören,
daß sidi die bei-den am nädisten Tag am
Marktplatz in Rehau tr-effen, um den
Festzug anzusehen. _ - -

Sofort reifte in mir der Entschluß, die
beiden nicht aus -den Augen zu lassen
und mor_gen- ebenso auf _de-m Mark'tplatz
in Rehau zu sein. . (Wird fortgesetzt!-)

, Der leser_.|mt_dus Wort
_ _Die Niklasberger Wasserleitiuig

Der Ascher Rundbrief brachte in seiner
Folge 7 vom 13. Ap_ril 1963 ein Bild vom
Niklas mit dem Titel „Ein- köstliche-s
Wasser". Daß es- wirklich ein solches war,
ist nidit zu bestreiten. Es hatte seinen Ur-
sprung aber nicht am Fuße -des Hain-
b_e-rgs. Me-i-ne Kenntnisse dariiber gehen
auf Erzählungen meines Vaters zu_rück:

'Die Brunnenstube der Niklasberger Was-
serleitung verlief __unterhal-b der Gabels-
bergerstraße und.zog 'sich in Riditung
Waisenhausstraße hin. -Das Wasser sam-
melte sich also ungefähr -dort, wo die
Villa Schmidt an der -Ecke Waisenhaus-
straße-Gabelsberge1¬str'aß_e steht. -Der
Eingang zur Brunnenstube lag an der- Bö-
schung -des Lindenwegs, wo-sich ein Fuß-
weg über dies-e Böschung hinab in Ridi-
tun-g 'Zeppelinstraße zog. Von hier aus
ging die Rohrl-eitung bis zu-'dem Wasser-
trog oberha-lb 'der -katholischen Kirche,
der in dem eingangs erwähnten Rund-
brief-Bilde gezeigt wurde. In dem Holz-
häuschen an der rechten Seite des Was-
sertrogs befand sidi der sog. Verteiler.
An diese Wasserleitung waren nämlich
insgesamt vier_ Tröge angeschlossen. Da-
von waren zwei öffentlich undzwei -pri-
vat. ' -
1. Das Bild im Run-db-rief zeigt den öf-

fentlichen Trog an der Niklasga-sse,
der anläßlich der Straßenerweiterung
1936 samt de'm Verteiler_um etlidie
Mete.r verlegt wurde.

2.- Der zweite öffentlidie Trog stand- in
der Johannesgasse, direkt an das
Haus Werıier'-Sdiuster angebaut.

3. Ein privater Was-sertrog befand sich
auf dem Klaubert-schen Grundstück am
Niklasplatz; hier hatte audi das-Kath.
Pfarramt Schöpfredit. Bei -der Straßen-
regulierung'.1936 (es- kann auch schon
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etwas früher gewesen sein) erwarb
dieses Wasserrecht Herr- Ru-di_ Hof.-
mann, der vor seinem Grund-stück mit
Villa am Ende der Niklasgas-se -eine
neue Abzweigung _in die Rohrleitung
einbaute und mit dem Wasser einen
Springbrunnen in ' sein-em Garten
speiste. ' '

4. Der vierte, ebenfalls _private, Wasser-
tro-g sdiließlich stand in unserem, dem
Panzerschen Hof am Niklasplatz. (Letz-
ter_Besitzer Erich Panzer). '_ _
Der Verteiler -'- es gab ihrer -mehrere

in Asch, idı erinnere midi eines solchen
audi im Hofe des „Muaser-Baue-rn“ in
der Herrngasse -' war ebenso einfadi
wie durchdacht. Bevor das Wasser aus
dem Steigrohr in den Trog floß, pas-si-erte
es ein Aufsatz-Gefäß, in -das-in gleicher
Höhe vier Rohre mit _gle-idıem Quer-
schnitt 'eingelötet waren. Diese- Rohre
führten zu den mitbereditigten Wasser-
stellen, so daß also jeder Trog die gleiche
Wassermenge erhielt. ' - '.

Sollte eine Leitung abgesperrt werden,
so wurd-e in das en-tsprediend-e Rohr am
Verteiler einfadi ein hölzerner Zapfen
eingesetzt. Dies ließ sich leidit bewerk-
stelligen, da der Verteiler oben nicht ge-
schlossen, oder nur mit einem leidit
abheb-baren Dedcel versehen war. (Ob
daher wohl der Ausdrudc _„jeman-dem das
Wasser abz-ap-fen“ kommt?)

Audi zu dem Bilde „Konfirmations-En
innerung“ in der gleichen Run-dbri_ef-
Nummer sei eine Bemerk-ung gestattet:
Es ist mir nidit bekannt, daß in Asch am
Weißen Sonntag konfirmiert wurde. Hier
dürfte eine Verwedislung mit "dem" Sonn-
tagnach Pfingsten (Trinitatis) vorliegen.
Ich selbst wurde 1924 -an diesem S-onnta-g
konfirmiert; es war der erste- Jahrgang,
bei dem die Frühjahrs- und die Herbst-
kon-firmation '_zus-ammengelegt' wurden.
Diese Reg-elung wurde dann meines
sens bis 1945 beibehalten." '_ '_ " '

Otto_Panzer,_ '_ ` - "
- Hersbrudc, Wieseıistr, 10

MEIN VATER.1iatt-e__-auch einmal ein
kleines Erlebnis. mit Gustav- Geipel,-von
dem im Run'd-brief; vom 23. Märzwieder
so sdiön geschrieben wurde. Als Lehrbu-b
des Künzel-Bädcers in der Kaiserstraße
mußte .sein Vater jeden Morgen Semmeln
austragen, so auch zum Lindenhof. Als er
eine-s Morgens zeitig früh das Tordes
Lin-denhofs passierte, begegnete ihm Gu-
stav Geipel auf einem Fahrrad. Er Wak-
kelte bedenklidi hin un-d her und mein
Vater hüpfte mit seinem Semmelkorb von
einer Seite zur anderen. Aber das Un-
glück gesdiafh dennodi -und die Semmeln
rollte-n auf den Boden. Der gııte Rad-
fahrer stürzte, rappelte sidi auf und sdion
hatte mein Vater „eine“ sitzen. (Meines
Eraditens muß der Gustav Geipel bei
einer sdılagenden Verbindung gewesen
s-ein).- Der zweiten Watsdien wollte sidi
mein Vater durch ei'lige Flucht entziehen,
aber- eine Donnerstimme _rief ihm nadız
„Warum moußt du Laus'bou -grod dort
lau-fn-, wau ich hiefalir! Koast du as Rädl-
fahrn?" Mein Vater bejahte. Daraufhin
schenkte ihm Gustav Geipel auf der Stelle
das funkelneue Rad mit der Bemerkung:
„Ich lerns eh nimma". Er zahlte audi noch
di-e Semmeln und sdiritt davon, während
mein Vater sidi aufs -billig erstandene
Rad s_diwang _ es hatte nur eine Wat-
schen gekostet - ' und _ sidi aus -dem
Staube gem_acht. _ - - . -

Christi-an Fis-cher
(Sand-e, eheın. Fußballer)

- Walle-Lake, USA
DER ASCHER AUTOWIMPEL iSt Wun-

derschön. Die Asdier Heimat-gruppe Ans-
badi dankt Lm. -I-Ieinridi Ludwig für die
Übersendung derselben, über di=e wir uns
sehr ge_f.reut haben. Die prächtigen Wim-
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pel trabenrviel Albeit gemadrt, denn die
drei Fls&e des As&er Wappens šowie
das Wořt Asch sind in weiBem Filz
aušgesůnitten und auf blauem FÍlz auf-
geklebt, und der Wimpel ist mit einer
Goldborte verziert. sogar lÝetterfest sind
ďe Wimpel mít einer Sďrutzhtille aus
Cellophan geinaďltl Unserm getreuen Lm'
Hďnrió Ludwig wollen wir hiermit un-
sere Anerkennung aúŠspreďren. Und auf
fróhli&es' Wiedersehn in Banlbergl

wIE FREUTE ICll miďr, ats ló ain
Ostersamstag in unserem Rundbrief un-
ser Konfirmationsbi[d entded<te! \Míe
gerne sďraút man ďe lieben, bekannten
GesÍďrter an und denkt zurůdr. Zu unse-
rer Zeit war damals sďron nur einmal
Konfirmation. Dieses Bild entstand zur
Konfirmation am Dreifďtigkeitssonntag
t929, also eíne Woďre naďr Pfingsten. Der
Hůttner-Milli besonderen Dank dďůrl

Eine SďtónbaďterÍn

Aus den HeimolgÍUppen
Die Á'sóer Gmeu Ím Rhelngau weist

noďrmals auf ihre FůnfzďrnjahrÍeier am
18. und 19. Mai in ihrem Gmeulokal Kiihn
in ostriďr i. Rheingau mit folgendem Pro_
gramm hinl

Samstao. den 18. Mai:
Bis 17'"á0 Uhr Empfang der auswárti_

gen Gáste und Einweisen in ihre Quar-
tiere.

1830 Uhr: Beginn des Festabends. -BegriÚung der Gáste und Festteilnehmer
durďr derr Bůrgermeister der Gmeu. _
Eine Plauderei zwisďten GroBmutter und
Enkelkind unter dem Motto ,Wie es da-
heim war.u _ Eín Stammtisďlgespráďt
unter dem Motto "Was daheim war.! -' Die VortráEe werden von Liedern des
Gesangveieini Sángerlust Ostriďr und
Musikřortrágen dei Gmeu-Kapelle um-
rahmt.

Nach der Pause um 21 Uhr gemůtliQer
Teil des Abends mit heiteren Vortrágbn
aus der Gmeumitte.

Sonntag, den 19. Mai:
Gemeinsďraftliůer Friihsďtoppen' an_

sďrlieBend Besiůtigungsfahrten im Rhein-
gau oder Besuů von Bekannten. Naďl
áem Mittagessen Verabsdrieden der Gá-
ste.

Wir bitten die auswártigen Gáste nodr-
mals, sidr, soweit nlďrt gesďrehen, reďrt_
zeitig anzumelden, damit fůr Naďrtquar-
tier gesorgt weřden kann. Anmeldungen
sind an den Gmeuvorstand

Geo rg Ge i e t, 622 Geisentreim,
NeustraBe l0

zu riďrten. Wir bitten alle Asďrer von
Mainz bis Lorďr, an diesem Abend teil-
zunehmen. Aber auďr alle Landsleute
aus der náherpn und weíteren Umgebung'
die ein paar schóne Stunden mit Heimat-
freunden im Gedenken an díe Heimat
verbringen wollen, laden wir auf das
herzliďrste ein.

Zu Gaste beim Senger-Heiner waren am
ersten Mai-Sonntag die Asďr'er aus Miin-
ďren und Umgebung. Fůnfzig lratten siďt
zur Fahrt gemeldet, ůber 100 trudelten
in der von dem Neuberger Landsmann
gepaďrteten Gaststátte Steininger in We-
sterham Kr' Bad Aibling eiň unď fůllten
den Saal alsbald mit Geselligkeit und
frohem Plar.ldern. Naďrmittags reizten
dann ein paar.Sonnenstrahlen zu Spa-
ziergángen am Ufer der Mangrfal:l und
lieBen erkennen, in welďr reizvoller Ge-
gend man sió dort befand. Der Senger-
Heiner und seine Angehórigen hatten
bestens vorgesorgt, auěr die -Bratwůrste

fanden den Beifall der in diesem Belange
verwóhnten Asďrer. Unter den Teilneh-
mern gab es manďres 'Wiedersehen naďr
langer Zeit, denn die Kunde von dem
Můnďrner Ausflug hatte auďr andere
Landsleute aus oberbayerlsďren Clebie-'

teu aagelo&t. Auf .irgendweldres Prq-
gÍarrm hatte man verziďrtet,. die Unter-
haltung tiberlieB man den Tisďren. A]s
aber dér Uhl-Sďrqrsch mit seinen 78 Jah-
ren und "der Gamď{ einen Twist aufs
Parkett leEte, als wáre er 20, da gabs
Beifall wie fůr einen .Tanzstar. Der Eé-
lungene Ausflug wird, so hof{en es die
Asďrer in Mtinďren, ihrem Heimatgrup-
penleiter Hans 'Wunderliďr ÁnIaB zu Wie-
derholungen áhnlióer Art gebén.

Wir grotulieren
90. Geburtstag: Herr Adam Silbermann

(Weber i. R','Forst) am 13. 5' in EiÓels-
dorf in Oberhessen, Borngasse 15 bei
seiner Niďrte Retti Badersďrneider und
der Fam. Ilse Wirth. Er denkt oft ari
seine alten Forstener und grůBt sie in
Gedanken herzlil.

86. Geburtstag: Herr Josef Meinď, Ju-
stizsekretár i. R., bei guter Gesundheit
am 24, 4' ín Frankfurt a. M., Kirdrhainer
Str. 15.

80. Geburtstag: Frau Berta Edel (Krugs-
reuth) am 18. 2; inMůnďren-Pasing, Egen-
hoferstraBe 13. Dort verbringt sie im
sďlmudren Eigenheim ihres Sohnes Her-
mann (siehe unser Bildďten) einen zu-
friedenen und trotz ihrer kranken Galle
glůdrl!ďren Lebensabend. Sie hat ihn
mehr als verdient, denn seit ihr Mann,
der Webmeister Emil Edel, infolge einer
sďlweren Kopfuerletzung arbeitsunfáhig
aus dem 1. Weltkrieg zulůd<gekehrt war'
lastete die Sorge um ihre Familie allein
auf ihr. Mit Gottes Hilfe sďraffte sie es,

M'it diesem Bilde sei der Geburtsjahr-
oano l898 qeqrůBt, also jene Mánner, die
ňeuěr 65 .litr]re ait werden und dama]s
ím Jahre 1907 mit ihrem sehr beliebtert
und oesďrátzten Klassenlehrer BrendeI
oínen"Ausflug zum Gasthaus Buďrwald
gemacht hatten. Vor diesem Gasthaus
ivurde dÍe Aufnahme gemaďrt' Inawi-
sďren sind die Enkel so groB geworden'
wie es damals die GroBváter von heute
waren' Erzáhlt ihnen'nur, wie es damals
war: Ein Sďrulausflug auf den Finken_
berg, naďt Niederreuth, z1JÍ Stódrer_
můňle, auf den Buďrwald und auf den
Hengstberg, das waren ÍreudiEe Ereig-
nisse. Dié Durďrfůhrung eines solďten
Ausflugs, der meist gegen Ende des
Sďruljahies unternommen wurde, hing
viel davon ab, wie siďr die Klašse im

íhre drei Kinder maďrten ihren guten
Weg. Als die Austreibung ůber sie her-
ein brach, der Sohn und die beiden Tóďt-
ter waren inzwisďten 'verheiratet, fíngen
alle wieder unverdrossen von vorne an.
Der Sohn arbeitete siďr als Gesóáfts_
fůhrer rasďr wieder empor und konnte
síďr vor einigen Jahren das sďróne Haus
bauen, in das er sogleich seine Eltern
aufnahm. Herr Emil Edel starb vor 31/z
Jahren. - Herr Eduard Komma (Forst)
im Mai in Hálsingborg in Sďrweden. Er
lebt dort im Hause von Toďrter und
Schwiegersohn. - Herr Johann Pfortner
(Sďluhmaďrermeister aus Haslau) am 27.
4. in Magstadt bei Stuttgart. Seine Frau
Marie geb. Heidler. wurde am 4. Mai
79 Jahre alt, - Frau Sophie Putz (Ros-
maringasse) am 22. 5. in LinŽ' Weingarts-
hofstr. 3. Die Asďler Gmeu in Linz
sďlreibt uns dazu: Unsere liebe Putz-
mutter hat sďrwere Krankheitsmonate

I'aufe des Sďruljahres verhalten hatte.
Die Absetzung eines Ausflugs bedeutete
eine harte Strafe und wurde auďr als
solďre empfunden. Es kam auďr vor, daB
der Herr Lehrer ' seine Sďrar nur ein
wenig zappeln lassen wollte und mit kei-
nem 'Wort auf den sďron bald fálligen
Ausflug zu spreďren kam. Fúr solďte
Fátle hatten die Sďrulkinder von damals
ein simples Spriiďrlein bereit, das sie
klopfenden Herzens an die Tafel schrie-
ben: "Herr Lehrer, Herr Lehrer, wir bit-
ten reďrt sďrón, wir wollen einmal spazie-
ren gehn! Alle Klassen Íliegen aus' nur
die xte bleibt zuhaus , . ." * Solďrer trau-
rigen Klage konnte siďr dann der Herr
Lehrer wohl kaum versďrlieBen. (Einsen_
der des Bildes: Fritz 'Jácob, Kemňten.)
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pe_l_f haben -viel '_ A_ı_¬bf`e'it_ gen_:ıa`cht, denn die
drei Fische i des Ascher .`-_Wappens sowie
das Wort _ As--C11' sinfcl_ in' weißem' Filz
ausg_eschn_itte`n -u.nd auf' blau'en_'1" Filz auf-`
g'eklebt,.f'und der Win1p_e1-i`_st'n_ıit- e'i_n_e__r
G_old__bo_r_te verziert. Sogar. wetterfest'?s_ind
die Wimpel mit einer Schutzhülle aus
Cellophan gemacht! Unserm' getreuen`Lm..
Heinridı' Ludwi-g wollen' wir hiermit un“-
sere' Anerkennung: aussprechen. Und_ auf
fröhlid1es`Wiedeı_'f_s'e.hn.inißanrbergl" _ _

P WIE FREUTE 'ICH inich, als ich am
0stersa„_n1st'_.ag in_ unserem Rıindbrief un-
ser' i Ko_nfir;_n_ationsbi[ld entdeckte! Wie
gerne 'schaut' 1r_ıa_n_-d-.ie lieben, bekannten
Gesichter an und denkt zurück. Zu unse-
rer Zeit war damals --schon nur einmal
Konfirmation-. Dieses- Bild entstand zur
Konfirı_n_at_ion am Dreifalti_gkeitssonn_t_ag
1929, also eine_Wod1e nach Pfingsten. Der
Hüttner-Milli besonderen Dank dafür!

' ' _ Eine Sdıön-'bacherin

 - Aus den Heimutgruppen -  
P Die Ascher -Gmeu im Rheingau weist

nodımals "auf ihre-Fünfzehnjahrfeier am
18. und 19._ Mai in ihrem Gmeu-1_ok_al-Kühn
in Ustrich i._`R_heinga_u mit folgendem Pro-
gramm hin: ' " _ `

Samstag, den 18. fMai:" 3 _
' Bis 1'3*_'. 30 Uhr Empfang der auswärti-

gen- Gäste und E`inw_eisen in ihre Quar-
tiere. - ' J ' 4 P `

1830 Uhr: Beginn des Festabends. -
Begrüßung d-er Gäste und Festteilne-hmer
durch den Bürgermeister der Gmeu. --
Eine Plauderei zwischen Großmutter und
Enkelkind unter dem Motto „Wie es »da-
heim ' war." Ein _Stammtisch'gesp-rä'ch
unter' dem Motto' „Was 'daheim war." _

Die Vorträge werden von Liedern d-e-s
Gesangvereins Sängerlust Us-trich und
Musikvorträgen der Gı'neu-Kapelle um-
rahmt. " _ _ '

Nach der Pause um '21 Uhr gemütlidger
Teil des Abends mit heiteren Vorträgien
aus der Gmeumitte. _

Sonntag, den 1_9.__ Mai: _
Gemeinschaftlich-er Frühschoppen, an-

schließend Besichtigungsfahrten im Rhein-
gau _oder Besuch von Bekannten. Nach
dem Mittag-essen Verabschieden der Gä-
ste. ' `

_W'ir_ bitten die auswärtigen Gäste nodı-
mals, sidi, soweit____ı__ıid1-t geschehen, recht-
zeitig anzumelden, d_amit für Nachtquar-
tier gesorgt- werden kann. Anmeldung-en
sind an den Gmeuvorstand s A _ '

Georg Geier, 622 Geisenheim,
J P Neustraße 10 '_ ı.

'zu richten. Wir bitten alle Ascher von
Mainz bis_Lorch,' __an diesem Abend teil-
zunehmen. Aber auch alle Landsleute
aus' der näheren und weiteren- Umgebung,
die ein paar schöne Stunden mit Heimat-
freunden im Gedenken an die Heimat
verbringen wollen, -laden 'wir auf das
herzlichste ein. _ ' _

Zu Gaste beim Senger-Heiner waren. am
ersten Mai-Sonntag die Ascher aus Mün-
chen und Umgebung, Fün-fzig_-hatten sich
zur F-afhrt gemeldet, über 100 'trudelten
in der von diem Neuberg-erLandsmann
gepachteten Gaststätte Steininger in We-
sterham Kr. Bad Aibling ein und füllten
den Saal alsbald mit 'Geselligkeit und
frohem Plaudern. Nachmittags reizten
dann ein- -paar. -Sonnenstrahlen zu Spa-
ziergängen am Ufer der- Ma-ngfal-l :und
ließen' er-kennen, in we_ldı reizvoller Ge--_
gend man sich dort befand. Der Senger,
Heiner und seine Angehörigen hatten
bestens' vorgesorgt, auch die Bratwürste
fanden _ den Beifall' 'der ._ in diesem Belange
verwöhnten Ascher. Unter den Tei'lneh-
mern gab es manches Wiedersehen nach
langer Zeit, denn die_Kunde 'v_on_ dem
Münchner Ausflug hatte auch andere
Landsleute' _aus- eberbayerischen -- Geb-ie-Ä'

ten - auge-lockt.-. -Auf-'.ir.ge.n-dWè1_d1es_ 'Pro-
gramm hatte man verzichtet,_.'die .Unter-
hjaltung überlíeß man den Tischen. Als
aber de_r'Uh_1`-.Schorsd1.nf_ıit seinen '28 Jah-
ren -und -„der -Gamslf einen -Twist aufs
Parkett' legte, als -„wäre er 20, da gabs
Be__ifal_l -wie für einen ._'l"anzstar. Der ge-
lungene Ausflug wird, so-hoffen -es die
Ascher in 'Mün'chen_, ih-rem Heimatgrup-
penleiter Hans Wunderlich~Anlaß zu Wie-
derholungen ähnlicher-' Art geben. _

  i_Wir.griutu|ieren _ S'
-90.-G_eburtstag_: Herr Adam Silbermann

(Weber _i. R.`,"Fo_rst) am 13.- 5. in -Ei_chels-
dorf -in Oberhessen, Bo-rngasse 15 bei
seiner Nichte Retti “Badersdıneider und
der F_am. Ilse Wirth. Er denkt oft an
seine alten Forstener und grüßt sie .in
Gedanken he'rzlid_1.' _ ` ' f

`8_6. Geburtstag:_`I-Ie-rr Josef Meindl, Ju-
stizsekretär i_. R., bei guter Gesund-heit
am 24. 4. in Frankfurt a.“ M., Kirchhainer
Str. 15. ' _ ` -- _ P P

.80. Geburtstag: Frau Berta Edel (Krugs-
reutli) am 18. 2.' in München-Pasing, Egen-
hoferstraße 13. Dort verfibringt sie im
schmuciken Eigenheim ihres Sohnes-Her-
mann (siehe unser -Bil-dchen] einen zu-
friedene-n und trotz ihrer kranken Galle
glücklidıen Lebensabend- Sie hat ihn
mehr als verdient, denn' seit ihr Mann,
der Webmeister Emil Edel, infolge einer
schweren ~Kopf_ve`rletzu`ng arbeitsunfähig
aus dem 1-. Weltkrieg zurüdcgekehrt war-,
lastete die- Sorge. um ihr-e Familie allein
auf ihr.'7Mit_ Gottes Hilfe schaffte si.e es,

i

ihre drei Kinder madıtenihren- guten
Weg. Als die 'Austreibung über sie .her-
ein brach, der Sohn-'und die beiden Töch-
ter waren inzwisdıen -verheiratet, fingen
alle wieder unverdrossen von vorne an.
Der Sohn 'arbeitete sich -a_l's -Geschäfts-
führer rasch wieder empor und- konnte
sich- vor- ein-igen Jahren das schöne Haus
bauen, in `-das er sogleicliseine Eltern
aufnahm. Herr Emil Edel starb vor 31/2.
Jahren. -- Herr Eduard Komma (Forst)
im Mai .. in Hälsingborg' in Schweden. Er
lebt dort im Hause von Tochter- und
Schwiegersohn. - Herr 'Johann Pfortner
(Schı_1hmad1ermeister_ aus Haslau) - am 27.
4. in Magstadt bei Stuttgart. Seine Frau
Ma-rie geb._ H-eidler-_ wurde am' 4.. Mai
79 Jahre alt. Frau Sophie Putz (Ros-
maringasse] am 22. 5. in Liní, Weingarts-
hofst-r. 3.' Die Ascher ' Gmeu- in Linz
schreib-t uns- dazu: Unsere -liebe -Putz-
mutter hat -'schwere Krankheitsmo-nate

i
›
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Mit diesem 'Bild-e' sei 'der Geburtsjahr-
gang. 1'898 _gegrüßt, 'also ' jene Männer.. die
heuer 65-J_ahre_ alt werden und damals
im Jahre 1907 'mit ihre-ınsehr beliebten
und. geschätzten _Klassenlehı_'er Brendel
einen- Ausflug "zum Gasthaus B-uchwald
gemacht hatten.--_.Vo-r diesem' Gasthaus
wurde die Aufnahme ' gemacht. Inzwi-
schen 'si'n-d die Enkel -so groß geworden,
wie es damals die Großväter von heute
waren. Erzählt ihnen« nur, -wie es damals
war: Ein Schulausflug auf den Finken-
berg, nach Niederreuth, zur S'töcêke`r-'
mühle,- auf den Buchwald -und' auf den
Hengstberg, das waren freudige Ereig-
nisse. Die Durchführung eines soldıen
Ausflugs, 'der ın`eist`gegen Ende des
Sdruljahres ` unternommen -wurde, hing
viel---davon ab, wie sich die "Klasse im

.Laufe des- Schuljahres verhalten _-hatte.
Die Absetzung eines Ausflugs bedeutete
eine -harte 'Strafe und iwurde auch als
solche empfunden. Es kam' auch vor, -daß
der Herr -Lehrer, seine 'Schar _ nur ein
wenig zappeln_ lassen wollte und mit kei-.
nem Wort auf den schon bald 'fälligen
Ausflug zu _s`prechen_ kaII`ı._Fü1'_'soldıe
Fälle hatten die 'Sdıulkinder von damals
ein simp.-les Sp-rüdıleinıbereit, das 'sie
klopfenden__ Herzensan die Tafel_ schrie-
ben: „Herr Lehrer, Herr., Lehrer, wir bi-t-
tenrecht schön, wir wollen- einmal spazie-
ren' gehn! Alle Klassen "`fliegen. aus, nur
die “xte bleibt zuhaus .' . .” -- Solche-r' trau-
rigen Klage konnte sidi' -dann der Herr
Lehrer wohl- 'kaum ' v_ersd1ließ_e'n.. - (.Ein-sen-
der des -Bildes: Fritz 'Jacobj-Kempten.) ~



hinter siďr, davon ein Vierteljahr Spitals_ ,-Ardrgr Hllll' und Kullur'onds: Slotl Grobblumen

áotáqrhuit 'io-naá $a,r, í;iá;_Hň;;i" i[ť;l.'"l;''l'"fit í"#f'?ffl s'Ť'-;:Ť.j:'lr-
auďr . jeÍ*t ÚnseBg ,Heinatabende nodr Ě.ir l"*t, Hungán ioo'Dr,t, lo }YirkrloÍiverllung
niůt w'i'eder -belsuchgn, was. sie und uns Wesl e. V.. FronkíurÍ 50 DM. Fom.. MÚllerFrol-
besonders sďrmerzt.'mr Fi!s9'r1. die un- ;ť"Í,n'1']* u'Ljť;"*'o'#Jí:i!á":""'f:llx
ser tď$es Asdr 3etreffe4, siÍid lhr gutes it-"-onn Thorn in Kirdrenlqmi|z 'von Adoll Voil
Gedáďrtnis und inr,reger Geišt unsere í0 D,lú, Emilie verw. 'Můller í0 DM. Ernerline
Úóste Quél,le. Die Ltnze.-r Gmeu wůnsch1 Wendlei 10-DM. JorEí Briihlmonn-.20 D/rt (olle

il'*" g"t6'-c-JJu_r'ríti". '"c't' ů"lla'* ll.*''3:iil'; ',',fll!f'"*j'ln: .'ďL "^Tij},.|oi;
'und vollstándige Genesung trrnd hofft, sie orln - srárt orobíchmu* Íiir ihre liebe Tonle
teďrť bald wieder in ihrer Mitte beqrů- Morie Kloubért in Bregenz von den GEsďrw' Hu-

Beí'zu tÓnnáir.
: '7'7-.Gebuitstagi,Frau Kathi'Eiseat (Nas- ln,fŤ.1Bl",;f",l''i"nn'I';,?l" É::i:T$:'}j]l;
senorubl am 19' 5, in Lauffen a: Nedtar, ío DM _ Stott érobblumen lůr Frqu Lino Wendlei
t'ttiňltorltr. t6' :on.Fom. Dr..Wogner. Weiíl.9nslodl 10 DM - slotl

ze cetq4'tag: Frau Enima irart_et get. Ít!'"!jii:l Eí,f'"",Jl'"r"T;,'l1L'l"3.j*T,1'"'í iB
Atbredrt (Bádrermeisterswitwe, Morgen- DM - slolt Orobblumen Íůr Fráu Elise Póhl in
zeile) ín WittÍsliugen ůber Dillingen, Obersuhl von den Fom. Póhl und. Dr. Riller. He'id-

Žo'c'ti',g'*uilerstr. -45 - mÚhle í0 DM - SÍolt Grcbblumen Íůr ihre

71. Geburtstug, H..1' Ernst Wagner l:lfnffll''"^3ol'jůl'rÍil,Íli'lJ:ť i'r'b'M::|';
(Neuberg, Bůrgermeister) am 28. 4. bei gleióám Anlosse von Fom.' Wilhelm GÚntherl.
ňester ěsundňeit und óeistiqer Frisďre Tulllingen.20 DM. -'Zum-.Gedenken on Herrn Her_

in Sďlónwald, {q n1!_e-T-!ěiř-áz. šěi'iě ff;il""1'.''l?řJ"r':. 
u'ť''Jx[a" 

'I"bj,".Íl.I'lILei,dens<haft sind der Wald und der Gar- ihren Cóusin dustqv Sďrmidt ln Odenheim von
ten. Zu seinem. Ge'burtstage.gab es den Emilie G.eier' Unlerensin_gen_t0 DM - Síoll Grob-

vjl"""n:ň'::lll""'1,ť:lď'el^l'l** illlÍlťll, [il'*]J':'*;lqffi i"l:i"!l"Tiť.'*
das Rauďren abgewóhnt, aber umso bes_ :lglt Grobblumen zu dessen 87..Ge-burlslog.5 Dlvl'

ser sďrmedrt Ílim immer ein Stamperl .oiiťiij 
'll1'iii8il:'i"'*:"*i,''l"r,:l'Ť,ll*.ff:RoBbaďrer. Prostl stion Zohn í5 DM.

70. Geburtstag: Frau Lina Fenderl geb'
Weúel (Gustav_-Adolf*Str.) am 26. .5: in [s clorben fcrn der Heimot
Bayreuth, wo sie seit der Vertreibung
wohnt. Ihr Gatte, der Bankangestellte Herr Johann B ó h m (Egerer StraBe 55)
Rudolf Fenderl, starb dort im Jahre 1950.' 7Sjáhrig am 6. 4. in Hof. Von den Drang-
Sie ist sehr růstig und arbeitet viel im salen und kórperlilen Sďtáden, ďe er
Garten. Au& die ďlmonatliďren Zusam' als einer der Asďrer Bory-Háftlinge er-
menktinfte der Asďrer gehóren zu ihrem litt, konnte er siďr níe erholen. 

- Naó
festen Programm. Ihre ganze Freude sind seďrsjáhrigem sďtweren Krankenlager
die Zwillingsbuben ihres einzigen Sohnes wurde er nun ein spátes opfer tsúeďti-
Herbert' mit denen sie tiigliů spazieren 'sďrer Ha8verbreďren. - Frau Anna J á -
geht. _ Frau lda Hubl geb. Rogler am g e r (Nerrberg 83) 72jáhrig am 10. 4. im
Ža. s. in Freiburg, Tullastr. 36. Wie da- Krankenhaus Sóotten 'ganz ůberrasďrend
heim, wurde sie áuů in der neuen Hei- infolge eines Sďrlaganfalles' Landsleute
mat Freund und Helfer fúr viele' Sie trugen síe 'am ostersamslag in Ulfa, wo
darf sió aÍi den Familien dreier dankba_ sie seit der Vertreilrung wohnte, zu
rer Sóhne,erfreuen. Qabe' Sie war in ihrer neuen Heimat

Goldene Hoůzelt: Herr Paul und Frau sehr beliebt und die gesamte Bevólke-
Emma Hilf geb. Ktihn (S&ónbaďr, Polier) rung gab ihr das letzte GeleÍt. ZahlreÍche
am 10. 4. irr_ oberkotzau, Am BÍihlíng 22. Blumen und Kránze sďrmiidcten ihr Grab.
Sie wohnen im.Hause ihres Sohnes' und Auďr die Sudetendeutsďre Landsmann-
sínd geistig und kórperliďr frisďr. sctr,aft legte zum Absďried einen Kranz

65. Geburtstag und 40jiihriges fuejubi- nieder. In ihrem nun erfůIltén Leben
Huň: }trerr Ěmil Met, lúaurerpólier kannte sie. kaum ďwas alderes als _Ar-
(Wernersreuth) begeht am .28. Mai sei- beit, Bis zu ihrem letzten Tage verfolgte
nen 65. Gebui'tstaú. Durďr die unzáhli- sie mit regem Interesse alles, was in'der
gen Bautén, - die ei seit der Aussiedlung Heimg! gesďrah. _ Herr Ferdinand K Íi n -
řn aer neuin Heimat aufftihrte, hat ei z e I (Neúberg) 64jáhrig am 18. 4. in1 sélb:
am.:\Miederaufbau derselben im wahrsten Stopfersfurth 34 an einem Leber- und
Sinne des Wortes mitqeholfen. Er war Galleleiden. Er wUrde unter gro&er Be-
erst eine Zeit lang in Ňiederbayern und teiligung Heima-tvertriebe_ner in Selb ein_
wohnt jetzt sďron-larrrge in'Ettiahofen ů. geásďrert. Lm. Kiinzet-befand sídr bereits
Rave'-sĎurg. Am 19'. Mai feiert er mit im Ruhestande.'_ Herr Edwin Riedl
ieiner taá"dasaojÉihrigJEhejuuitaum.oie (Wetmeister, Ro6baďr) 78jáhriq am 13.4.
gróBte Freude haĎen die beiden an ihrem in Hůtténge'áp !._ {qq_uq, Di'e Asďter
šohíe Dr' walter Merz und der Sówie_ Landsleute und viele EinheimÍsďle gaben
gertoďrter Inge. ihm--das letzte ^Geleit. Der ortsverband- Silberhochzélt: Herr Karl Brand " und' der Kriegsbes&ádigten und des BvD leg-
Frau Berta geb. Weibl (Róntgenstr. 2298) ten Kránze an seiner Báhre _nieder,, SL_
am 30. 4. in Mtindre", F'iř;iĚňia;;-št': Kreisobmann Pleier widmete dem Ver-
303. Das Jubelpaar gehórt zum festen storbenen, der seine llgima1 nie verge,s-
Stamm der Asďer Gm]eu in Můnďren. sen konnte und trotz aller bitteren Eďah-

vERGEssEN slE NlcHT, ouf der Reise, il'ág1t:li:'":: 8:i*iŤj. ťtiji; Eil1:
beim Wondern u. Comping od_er im stian Z a h n (SpitzenstraBe) S8jáhrig am
Urloub lhr Fldschchen .ALPE'-Fronz- 18' 4l in wies-můhyAlz (ob-erbayern;, wo
bronntwein. Bei gróBter Hitze ols. Aus- er siďr ein sďrónes Eigenheiň eibaut
gleich u. bei Gewitterslimmung ols-.B+ hattet Er wurde unter gróBer Beteiligung
řebungsmittel der bedríickt-erřhlofften der einheimisďren Bevólkeru.'g ,'''ď mň
Nerve]n. Schon wenige Tropfen verm& ehrenden Naďrrufen der Firmaiinde Eis_
gen lhr kórperlichós Wohlbefinden masďrÍnen zur letzten Ruhe gebettet. Der-wieder herzústellen. Vor schon mehr Verstorbene war in Asďr řubtzt b'eim
ols 40 Johren wuBle mon dos oRlGl- wasserwerk besďráftigt. Seine Freunde,
NAl-Erzeugnis der ALPA-Werke, vor allem auďr seine Ťurnbrůder, werden
BRUNN-Kónigsfeld in der hell_dunkel- dem verláBliďten, treuen Kameraden ďn
blouen AUFIVIACHUNG zu schiitzen. gutes Gedenken bewahren. - tlerr A1-
Eine Grotisprobe steht lhnen gerne Íred Seiler (Eger) ?2jáhrig am 31.3. in
zur VerfÚgung. Und nun frohe Fohrt Vilsbíburg an einem Hgrzsďrlag. Zusam-
und erholsome Toge! lhre. men mit seinem 1958 verstorbenen Bru-
AIPE-CHEMA, 894 CHAIt/VBoy. der Otto hatte er dort die Kammgarn-

spi'nnereí, die síe friiher in Eger betrie-'
ben,'wíeder aufgebdut und zu eirielí um-
fangreióen .Betriehe ausgéstaltet...seine
beíden'Sóbne ÍÍihren nup dié Firma wei-
ter. .Die Brůder Seilet'hatten in Asďrer
Industriellenkreisen, níót zuletzt aber
auďr bei'den Turnern, viele Bekannte.

In der alten HeÍmat versdried am Kar-
freitag 1963 Herr Rudolf Sóindler (Has-
ler) iň Kránkenhaus in Eger. Am Begráb-.
nis am 17. 4- arú dem Friedhof in Haslau
nahmďÍ alle Restdeutsdren tďl. Auů
seine Toůter mit Mann und Sohn erhiel-
ten aufgrund eines Telegťn-ms mit ámt-
liúér Besůeinigung ein EinÍeisevisum
fůr drei Tage naó Elaslau.

fu Joúáll rpalte
.Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

r^taltung und Reótspreůung, dle lnsbe-
sondere fiir Versorgnrngs- und Sozial-
rentner und fiir Unterhaltshilfe- und
Unterstiitzungsempfánger zur'Wabrung
ihrer Reďrte wissenswert sind.

Bearbeiter dieser Hinweise: Artur E.
B'i ene r t, 34 Góttingen.

Bedeutung der Einhettswerle
Ítlr die Sůadensfestslellung

Aus der. Ubernahme der steuerrecht-
Iiďten Einheitswerte auf die Sďladens-
Íeststellung naů Ausgleiďrsreďrt ergibt
siďr, wie das Bundesverwaltungsgerlďrt
in einem Urteil vom 23, }vÍárz 1962 _
M 60.61 .-- ausfi.ihrt, eine enge An-
lehnung des Lastenausgleiďrsreltes an
das Steuerreót. Sie ist ein allgemeiner
Grundgeda.nke des Lastenausgleiďrsreďrts
und geht auďr aus anderen gesetzliůen
Bestimmungen hervor. So sind nadr dem
Feststellungsgesetz ($ 22) díe Angaben in
einer friiheren Vermógenserklárung. des
Gesďrádigten bei der Feststellung des
Sďradens bindend zugrunde zu legen.
Auďr diese gesetzlióe -Regelung ent-
spriďtt dem Grundsatz, eine Entsůádi_
gung nur unter Berii*'siótigung deŠjeni_
gen Wertes zu gewáhren, der ffiher der
steuerliďlen Veranlagung zugrunde ge-
legt worden ist. Mit anderen Worten:
der Steuerpfliltige soll den ihm entstan-
denen Verlust heute niót hóher bewer_
ten dtirfen, als er sein verlorenes Ver-
móEen frůher dem Finan?ámt gegenůber
bewertet hat und bewerteá durfte. Die_
ser Grundgedanke verbietet niďrÍ nurdie
Berůcksiďrtigung eines unter dem Ein_
heitswert liegenden Verkehrswertes,son-
dern er verlangt auů die Berúdrsiďrti_
gung des frtiLher als Grundlage der Be-
steuerung dienenden Einheitswertes
dann, wenn dieser Eirrheitswert tatsáďr-
liďr zu niedrig festgesetzt war.'

lndustriebetrieb sucht

TUCHTIGEN KAUFMANN
der in der Loge ist, die koufmdnnische
LeiÍung zu Úbernehmen. BiÍte schreiben
Sie uns, folls lhnen diese Aufgobe zu-
sogl, heute noch.

Zuschriften vnler ,4/9' on den Verloq
|sch_er. R_undbrief, 8 MÚ.-Feldmoching-,
Postfoch š}.

ASCHET 
'UNDIIIEFHelmolbloil íůl die ou: dem Klcisa Aró vcrlrla

benen Daulrchcn. - Milloiluno3blott dÚ Hciňái_
krej:cs Ardl und der Heinolgeírcinden drr KrcirrrA3ó ín der HeimoÍglieduung dcr SL. - Erldrcinl
zweímol monoíllá, dovon eimol mll der rlóndl-gcn Beilogc .Unrer Sudclcnlond'. - MonolrDr.i3
t-.24 DM. zuzůgl. ó Plg. Zurrcllgebiihr. Kom bei ir_dm Poslomla im Bundarglbiel berlellÍ werdcn. 

_-
v6rlog. Druď' { rcdoklionclle Veronlworluno und
Alleininhober: Dř. B. Tinr. lrl0nchen-Feldmódrino.
Feldmoóinger Slr. 382. _ Po:Íróeckkoalo: Dr. É'
Tins. M0nchen, Klo'-Nr' tt2í,l8. - Fclnrptcógl
Miinchen 32ir325. _ Poslonsóriíl: Vcrlog' Arócl
Ruadbrírí_ lvlůnócn-Fcldmodrin9' Sóllc|lodr 33'
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hinter sich, davon ein Vierteljahr Spitals-
a'ufenth'al_t_`__i1^_ı__ Bad. Ischl.-"`Leider=`-k'ann s-ie

n<›<=hnidıf' lind MS
bestin-ders sdinierztıi-4í1-iüff._-.§ra.geti;_-die un-
ser 4*liebes Ai'säi_-fbpetreffen,-_ ihr gutes

._.{.-§';'j_'_'ed'í'.+i'_$:_:l1.1:n-_i4s'?f"4i.1Irti_'4f_`i'l:ii†__4'§;regèr_.4--Geisft 'un-sere
4_i_å`estef_ 'Que._L1_e4.-."_1l?f)'i'e' '-_-.Lírıfzer Gmeu. wiinsdıt
'-ihrer-; _._.gute`n";jf-.Grne-u-Mutter. red1t".'i_)`a_.ldige

S-41.mg:-;1i'ıd'4 ,l_10fft4,`_4;. "_'5;1f_e'§4-ld -fi-sd--_ 'Miss reife-B-en44-$i1"'fi'ltöi1f'Ine11i¬_'_-Ü "-4 F 2« -4 ` f
§;ebı_rrtstag._:`;%41=rau Kat-hi4_-†Eiser_t__4.; '(1\;lfas4-

seincgrubj 19'. _' 5.-` -in“ La-uff'en4 Nedcar,
4. 4

' 75. Geburtstag): 'Frau Ernma' Häsrtel-4geb4.
Albrecht (Bäckermeisterswitwe, Morgen-
zeile) _-in Wittislingen über Dillingen,
Zöschlingsweilerstr. 45 a. ._ 4 _

7.1. ' Geburtstag: Herr _-Ernst Wagn.er
(Ne-fuberg, B-ürger.ıne'.ist4er) am 28. 4. bei
bester Gesundheit und geistiger- Frische
in Schönwald-, Am Rabenberg 32. Seine
Leidenschaft- sind der ='Wald und der Gar-
ten. Zu seinem-. -Geburtstage-gafb es. den
ersten. Kopfsalat, Eigenbau--vom Mistbeet.
Vor: acht -Jahren hat s-idı .der Jubilar
das .Rauchen abgewöhnt, aber umso bes-
ser schmeckt ihm immer ein -Stamperl
Roßbacher. Prostl . _ - - ._

70. Geburtstag:-Frau Lina Fenderl geb.
Welzel (Gustav-Adolf-Str.) am 26. 5. in
Bayreuth, wo sie seit. der Vertreifbung
wohnt. .Ihr Gatte. der Bankangestellte
Rudolf .Fenderl, starb dort im Jahre 1950.
Sie ist sehr -rüstig _und_ arbeitet viel im
Garten.- .Audi .die allmonatlichen Zusam-
menkünfte der Ascher -gehören .zu ihrem
festen Pro-gramm. Ihre ganze Freude sind
die Zwillingsbuben ihres_ ein-zigen Sohnes
Herbert, mit 'denen sie täg_lic_h__spazi_eren
geht. 'Frau Ida Hubl geb. Rogler am
28."5. in'Freiburg, 'Ifullastr._36.4`W_ie da-
heim, wu_rd_e_ s_ie`_' 'a-uch' -in der" neuen Hei-
mat .Freund und Helfer für viele. Sie
darf sich an den Familien dreier. dankba-
rer' Söhneiflerfreue-n. _ 44 _ J _) 4

4Goldeı_ıe` Hodızeit: Herr Paul und _. Frau
Emma Hilf- ;geb.`4_`.Küh`n. (Schönbach, -Polier)
am 10. 4. in Oberkotzau,-Am Bühling 22.
Sie wohnen im_l-lause ihres Sohnes. 'und
sind geistig und körperlich fri`sch. _ .

Geburtstag und 40jähriges. Ehejubi-
läum: 'Herr Emil' 1\__/lerz, Maurerpolier
(Wernersreuth) -begeht am ..28.4 Mai 'sei-
nen 65. Geburtstag. Durch 4'die _unzähli-
gen Baut`en,_die er seit der Aussiedlung
ih `der__. neuen- Heimat aufführte, hat er
amå--'Wiederaufbau derselben im wahrsten
S4inne 'des. Wortes mitgeholfen. Er. war
erst ein-e_Zeit 'lang in Niederbay_ern" und
wohnt jetzt (schen- lange in 4'_Ettish__ofen
Ravenjsb-urg. Am. 19.' Mai feiert _er_ 'mit
seiner Ida .das 40jährige Ehejubiläum.`Die
größte Freude haben die _beid'en an ihrem
Sohne Dr. Walter Merz und der Schwie-_
gertochter Inge.` _ _ -_ _' _.

.SilberIıod:ızeit: Herr _ .Karl _ B-rand und
Frau Berta geb. Weibl `(Röntgens.tr. 2298)
am 30. 4. in München,' Fürstenrieder Str.
303. Das Jubelpaar__ gehört zum festen
Stamm der Ascher Gmeu in4l\/Iünchen. '

VERGESSEN SIE NlCH'l',.auf. der Reise,
beim Wandern u. Camping -0-cler im

4 Urlaub .Ihr Fläschchen „ALPE"'.-Franz-4
brann†_w_.ein. Bei größter Hitze__a|s Aus-
gleich .u._ bei Gewitterstimmung als Be-

_. lebungsmíttel D der bedrüclct-eı_fschla.fF_ten
- .Nerven Schon wení e Tro fen vermö-- .. . Q- P _ _

`gen_ Ihr körperliches .Wohlbefinden
wieder 4 herzustel“len.4 Vor _ schon mehr

a|s`40 Jahren' wußte "man das ORIGI-
NAL-Eı*2eu'gnis der V -ALFA-Werke,

` 'BRÜNN'-'Könígsfeicl in der he|l-dun|ce|-
. blauen -AUFMACHUNG “zu schützen.

44 Eine Gratisprobe steht Ihnen 4 gerne
~zur--Verf_ü_.gung.._Und nun frohe Fah-rt

. unc:_l4erh.olsa__me Tegel.-Ihre _ - -_
P .4Al.BE-.C.HE`M_A, .894 -.CHAM/Bay. ._ pf Ü 4 3

_ . . _ _. ._ .-›__

Asdıer __H.llls- und K_ulluı-fonds: Statt Grabblumen
liir"'4den'-~4iı1':Bayreuth verstorbenen.-Chat der Firiitia
Blaha u. -Arzberger,-.Herrn Franz Blahaj von- Ro-
bert .la_cIc_l,'-l_~lı.__mgen.100 D_M,. l(_2'_›.__wirl_<s!_offvereçl-lurıfg
W_es`t e_`.,-- V., __F-raıfılcfurt 50" DM_,_ aır__ı_..`_ .Mül|.er-Fröt-1
scher, 'Bayreuth '40' DM,' Albifr_ı_4”Mülle'r, 4Ba'y.reuth,
10 .›DM, --'. lm íGe'c:le`nlc'en -an--. iıersic›`rbenen`-'Herrn
H __ =--Th '. Ki ch nl 'tz _. _-Adolf V ileı;_mann__ am :rg _ıf__e cu1__1ı__ von __o
10 ..DM, .--Emilie verw. Müller' 1.11, DM.. Ernestine
Wendler' 10 "DM,' 4 Josef Brühlmanrı 20 'DM' (alle:
in Krumbach) --- Statt G`rabblu'ıhen für Herrn' Apo-
thelcer G-oiilried 4'4J_åger von. Fam. .Dr.:_ Rubner 4 10
DM -`-_ Statt Grabs_c_lımu_dc - für __ihr_e_..liebe _'l_`an1e
Marie l(laub`e'rf' in ' Br`egenz_'_'van .den _GesEl1W. Hu-
scher-I(argl-Prell. in Neuburg- a. d. D'.. 20 4DM
lm Gedenken an ihre geliebte Schwester Anna
Meier in Dörn-ig_ha-im ven Beria'Edel, Mü.-Pasing
10 DM - Statt' Grabblumen für Frau Lina Wendler
von Fam. Dr. Wagner, Weilgenstadi 10.DM - Statt
Grabbluriıan "für ` seinen 'Nullen' " Karl Sd1in"dler' in
Sladeln von4Christian'B_usdııi1amí, Odenhauserı 10
DM -- Statt Grabblumen. für Frau Elise Pôhl. in
Obersuhl von den _Faı'11. Pöhl und Dr. Ritter, l-le.id-.-
mühle '10 DM - Statt Grabblumerr. für _ ihre
Tante Emilie Giintherl von' *Hans .uncl Irene Götz,
Dörnigheim und Fam. Sclı-leich, Hana-u. 15 DM; aus
gleiclıom Anlasse vo4n Pam". Wilhelm- Güntheri,
Tuttlingen 20 DM.-«Zum Gedenken an Herrn Her-
mann Fleiljner in Unteril1'ingau`von" Farb. Willy
Hofmann, Erlangen '10 DM -'- lm 'Gedanken an
il1_I'6n__Cousin. Gustav. Schmidt _l_n_ Odenheim von
Emilie Geier, Unterensingen 10 DM - Statt Grab-
blurnen für Frau Ther. Wöliel in Rehau von-_ Ella
Wunderlich, Münchberg 4410 DM -'-4 Die' Stammtisch-
brüder des verstorbenen 'Ernst Langaus Möhring
statt Grabbluı-ı'ıerı_ zu dessen 874. Geburtstag 5. DM.
-_-Ascher Heimaigruppe Münclıen anlc':'ıl;licl1 der
Todesfälle Karl Höhn, Harm. Rittinger und Chri4-
stian Zahn 15 DM.. ' ' ' 4

Es starben fern cler Heimat -  
. 'Herr Jo'hann B ö h rn (Eger-er-_ Straße 55)
75jä_hrig_am 6. 4. in Hof. Von den Drang-
salen und körperl-idzıen Schäden, die-_ er
als _einer der Ascher Bory-Häftlinge er-
litt, .konnte er -sich nie .- erholen. Nach
sechsjährigem schweren Krankenlager
wurde er nun ei_n spätes Opfer tsdıechi-
`sd1e_r Haßverbrechen... - Frau- Anna _ J ä -
g-er (Neube__rg 83.) '?2jährig am 10.4. im
Kr-a_nk_enhıaus 'Schotten .ganz überraschend
infolge. eines Sd1lag'a'n_falles._ Landsleute
trugen- 4sie_'am. Ostersam_s_t.ag in Ulfa, .wo
sie 'seit' der V'e'rtreib.u4ng wohnte, zu
Grabe. Sie war___i`n'.'ih_rer neuen -Heimat
sehr 'beliebt und die .~gesa_m`.t-e. Bevölke-
rung gab'4 ihr -4-das 'letzte --Geleit. Zahlreiche
Blumen -und Kränze -schmüdrten ihr Grab.
Au`cl_-1. die Sude`tendeutsd1'_e` Landsmann-
'schlaflı legte zum _Absc"h_ied einé'11__..__ Krël-Hz
nieder. l_n ihre__m nun erfüllten .Leben
_kannte sie ,kaum 'etwas arrderes als Ar-
beit.-Bis_ zu ihrem: letzten '_I`age"verfolgte
sie mi_t regem Interesse- al1e's,'wias.. inf der
Heimat geschah. Herr Ferdinand K iii-n -
z el _(N_euberg')' 64jäh_'rig_ am 18,' 4.. i*I1"S.'.f%113-
Stopfersfurth '34 an_ feinem Leber- fund
Galleleiden. Er wurde '-unter großer "_Be-
teiligung Heimatvertriebener' in Selb, ein-
geäscllıerti- Lm, Künzel befand sic-hi--be_ı-'e4its
im 'Ruhestande/--'-" 'Herr Edwin" Riedl
(Webmeister, R'oßba'ch)' 7_8jährig -am "13. 4.
i4n -Hüttengesäß. b. 4_..I_-Ila_nau_._' Di-'e. .Ascher
Landsleute un_d -viele Einheiıuisfdıe-.gaben
ihm das 4letzte _Ge_1e'i.t,=_ __Der _Q4ift4sverbja.nd
der Kriegsbesdiädigten .und des BvD leg-
ten. i.__Kränz__e _ar_1_.'~$.einer B'-`ah'_r.e .ni_-eder__. . SL-
Kreisobmann Plei-er widmete 4dem Ver-
storbenen, der seine Heimat nie verges-
sen konnte -un-d.4.trotz aller bitteren Erfah-
rungen .stets -an da$.Red_:ı_t glaubte, herz-
liche Worte-- des _.Ge.denken. -_ 'Herr .Chri-
stian Z. a h I1 (Spitzenstraße) 58jä_hrig am
1'8. 4-: in Vtfiiesmühl/Alz (Oberbayern), wo
er sich ein schönes Eigenheim erbaut
hatte: Er wurde _unter_gro_-ßer Beteiligung
der einheimischen Bevölkerung und mit
ehrenden Nachrufen der Firma Lin4de Eis-
maschin-en zur .letzten Ruhe 4gebette_t. De_r
Verstorbene wa_r__ in Asch 'zuletzt beim
Wasserwerk.. beschäftigt. Seine Freunde,
vor allem auch s.ein_e -Turnbrüder, werden
dem verlä_ßlichen.,- treue-n ..Kamera_.den ein
gutes_ Ged4enkerjı .b_ewahre_n4.- --___Herr_-Al-
fred S eil..e r (Eger)_?2jähr_ig. am .31. 3. in
Vilsbiburg an einem Herzschlag- Zusam-
men mit4 seinem -1958-verstorbenen Bru-4
der Qtto_._ _hatte'_e_r dort. die K_.anrır_ıgar-n.-
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spinnerei, die .s.ie.___friiher.. i11„..Egeıf_ betrie-
b_e_fı_'1,__" tivieider ..atıfg'e`.D'áüt uiıiclcf zu _eifn_efii1'ium-_
faıigreiCh.enÄ' _.¶Be_trie;b.e"__ aus-gé`staltet'.'i _S_eine
ısei-den.'† Söhne (führen. min' die Firma wei-
ter. Die' Brüder .S_eile__f"l__1_a;tteı__ı in`_Ascher
Indu'stı'ijellenkreise.n,' .-nicht zuletzt _ abšr
auch _„.b;ei'f den „'l`.urnern, jvíele. Bekannte...

' '.IIn der a1t_en`I-Ie_imat v_e'rsdıi.ed Alam Kar-
freitag"1963 Herr Rudolf.Sdıindle-r (Has-
ler) im Krankenhaus in.Eg.e.r. B«'e'gräb-_
nis am 17, -4'.. a.u.f.4_deı'r`ı Friedhof' i_n__Ha.sl_au
nahmen' alle -Restcleutsdie-nfteil. Audi
seine Tochter. -.mit Mann -ı_ınd_Sohn __erh_iel-.
ten-aııfgrund eines. Telegramms mit ami'-`
1i_ch`er Bescheinigung ein Einreisevisum
für `drei""'I`-agef..nad.1 Haslau. ._ ` -- 

- .Neuerungen faus. Gesetzgebung, Ver-_
waltung und. Redıtsprechung, die insbe-
sondere fiir Versorgungs- und Sozial-
rentner und für _Unterhalt.shilfe- und
Unterstützungsempfänger 4 zur- Wahmng
ihrer Redıte wissenswert sind.

' Bearbeiter dieser Hinweise: -Artur .E.
Bıienert, 34 Göttin4g-en. _ - _'

_ 'Be_cleutung. der -Einheitswerte '
' für die Sdıadensfeststelluııg _ '

Aus der. Übernahme der _s_teuerre_cht-
lidıen - Einheitswerte .auf '4die Schadens-
íeststellung nach Ausg_lei_chsrecht -ergibt
sich,' wie das Bundesverwaltungsgericht
in einem- Urteil vom 23. März 1962 -
IV Cf 60.61 -+- ausführt, eine enge An-
lehnung des Lastenausgleichsrechtes an
das Steuerredıt. Sie ist_ ein allgemeiner
G_rundgeda_.nke .des Lastenausgleidısrechts
und geht audi aus anderen gesetzlichen
Bestimmungen hervor. So sind nach dem
Feststellungsgesetz ..(§ 22) die Angaben in
einer früheren Vermögenserklärung. des
Gesd1_ädigten.__bei der Feststellung des
Schadens binden'd zugrunde zu legen.
Auch __ diese -.gesetzlidıe 'Regelung ent-
spricht dem_ Grundsatz, eine"Entschädi-
gung nur unter Berücksidıtigung desjeni-
gen Wertes zu gewähren, der früher der
steuerlichen Veranlagung zugrunde ge-
legt worden ist. Mit anderen Worten:
der Steuerpflichtige soll den ihm entstan-
denen Verlustheute nicht höher bewer-
ten dürfen, als er' sein verlorenes Ver-
mögen früheı- dem Finanzamt gegenüber
bewertet hat und bewerten durfte." Die-
ser G.rundgedanke verbietet nidıt nur die
Berfüdcsidıtig-ung .eines unter dem Ein..
heitswert liegenden. Verkehrswertes, son-
dern er verlangt audı die_--Berücksid1ti-
gung des _früh4er als' Grundlage der Be-
steuerung P ' dienenden _ .Einheitswertes
dünn. wenn dieser _Ein'.heitswer_t tatsädı-
lich zu niedrig festgesetzt war..

._4_ `lndus~triebetrieb sucht 3 __ _ B
TUCHTIGEN KAUFMANN R _

__der in der 'Lage ist, die kaufmännische
4 l:e_if'ungzu`übern`ehmen. Bitte schreiben
_Sıe uns, falls Ihnen diese Aufgabe zu-

- sagt, heute noch. ' " " 3 4
_ZUSCl`lI'l_f.l'8l'l. U.fl†e-l'".„4/9ı-- _O_fl den \/_e_|~|(¦g

c Ascher_-,Rund-brief, 8- Mii.4-Feldmoching,
Postfach.„33. c . .'- - - R. . ._

-μscnsı ıuunııısrif
H._elma1blafi= für die aus 'dern' Kreise A's"d'ı vertrie-
b_eıien_.Daulscl1'on._ Milleilungsblalt--dies Hqimal.
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sóon l oencr'otlonan bctlrhrn

fertige Betten
oudr XAnO-SIEP, lnlGll.,
sléPP-, DoUnGn-' lo9ol-
declsn, Beltuutdt.
und BellÍed.]n
in ieder Preisloge'

ffi
1882-1961

oudr hondgaóll$ene, diÍ6kl von der
Fochllrmo

B LA H U T Í^n"lt#'ť['il'
BettenkouÍ isl Verlrouenssoďre!

^urlohrlldro3 
Anoobol korlonlB.

FÚr unser Holel suchen wir einen
TUCHTIGEN KAUFMANN

lhre Bewerbung wollen Sie bitte unter
,,6/9" on den Verlog Ascher Rundbrief,
8 MÚ.-Feldmoching, Postfoch 33, richien.

WITWE, 49N70,
gesund, miÍ Hous und Gorten, wÚnscht
die BBkonntschoft eines gesunden, fróh-

. lichen und intelligenten Monnes qus
Asch oder Umgebung possenden Alters.
Zuschriften erbeten unter -.l00] " on den
Verlog Ascher Rundbrief, 8 MÚn.-Feld-
moching, Postfoch íX}.

Wir suchen lÚchligen, erfohrenen
BILANZBUCHHALTER

und bieten inieressontes, selbstcindiges
Arbeitsgebiet. Wohnung wird gestellt.
Biite schreiben Sie uns ouch donn,wenn
Sie bisher on eine Verdnderung nicht
dochten. Unser Beirieb ist solide fun-
diert und krisenfest. Dos Honoror ist
der Aufgobe entsprechend hoch.

Zuschriften vnler ,,5/9" on den Verlog
Ascher Rundbrief, 8 MÚ.-Feldmochíng,
Postfoch *1.

Wir suchen gewissenhoften
PORTIER

Bewerbungen mit ousfÚhrlichen Unter-
logen erbelen vnter ,7/9" on den Ver-
log Ascher Rundbrief, 8 MÚ.-Feldmo-
chřng, Postfoch *l.

FÚr die Leitung einer StoÍfhondschuh-
fobrik in Ubersee werden gesucht:

l techn; versieÉer KAUFMANN
mit englischen Sprochkenntnissen und

I STOFFHANDSCHUHZUSCHNEIDER.
Festes Johresgeholt und Erfolgsbonus.

Angebote unter Ciffre 
"Stoffhondschuh-focňmonn" on den Ašcher Rundbriěf,

8 MÚ._Feldmoching, Postfoch 33'

WIRKMEISTER
zum sofortigen oder boldigen EinŤriit
gesuchf. Er muB in der Loge sein, Ket-
tenstÚhle (Fobrikot Moyer) in ordnung
zu holten und die ilblichen Reporoturen
selbst ouszufÚhren sowie dos Personol
zu beoufsichtigen.
Bitře Angebote unter ,1/9' on den Ver-
log Ascher Rundbrief, 8 MÚ.-Feldmo-
ching, Postfoch 33.

Erfohrener und selbstdndiger
BITANZBUCHHALTER

und ExportkouÍmonn mit longidhriger
Proxis in leitenden Stellungen, veront-
wortungsbewuBt und orbeiÍsfreudig,
suchl -umfongreichen Wirkungskreis.
Tochter konn im Betrieb mitorbeiten.

Zuschriften unter ,2/9" on den Verlog
Ascher Rundbrief, 8 Mů.-Feldmoching,
Postfoch *).

Welďrer Londsmonn leiht mir 20(il) DM?
Freundliche Zuschriften erbeten vnter ,,3/9"
on den Verlog Ascher Rundbrief, 8 MÚ.-
Feldmoching, Postfoch !jÍ}.

Fiir die mir onlóí1liďr meines 88. OEburÍs-
loges in so ieichem Mole zugegongenen
GlÚckwÚnsche. Blumen und Geschenke soge
ich ollen meinen Freunden und Bekonn-
len reól herzliďlEn Donk.

Enmo l(Únzél' Boyreulh, Mo*slr. 49
(ÍrÚher Wernelsreulh)

WeineÍ nicht on,meinem Grqbe,
nehmeÍ Abschied, weinl nichl mehr.
Hilíe konnl'ich nicht mehr Íinden,
meine Krcnkheil wor zu schwer.

GolÍ der Herr hol om 2l. _April l9ó3 mei-
nen lieben Monn, unsereň gulen vo16ř'
OroÍ1voler. Polen und Schwoger, Herrn

AnÍon Berger
wébnelster im Ruhetíond

im Aller von 78 Johren zum ewigen Frie-
den heimoeholt.
Moinleus,- HoÍ/S., Wolzenborn-Sleinbelg.
Flůher Asďr, Gobelsbergersllole

lri sfiller Trouer:
l(olo1ino Be'ggr. Goílin
Mino Hobe, gcb. Berger'
TodlÍer, mil Fomilie
ou3lov Bérge], sohn

Noch longér, lchwerer, mil groler Geduld
eřlrogeneř Kronkheit, durÍle om 6. 4. 63
mein lieber Golle' unser guler Yoler, 9rof-
voÍer, UrgroÍ;voler, Bruder u' onkel, Herr

Johonn Bóhm
írůher Asdl

im Allar von 75 Johren zum ewigen Frie-
den heimgehen'
Hol o' d. Soole, Schlolgosse 8. Můnchen,
Kreíeld' oberwiddersheim/H.' u. Cohu19.

ln sliller Trouerr
EYo Bóhm' geb. Voil
im Nomen oller Kinder und
Verwondlen.

Am 8. April isl n-och einer schweren Mo-
genoperolion on Herzlóhmung mein liE-
ber Golle. Unleř tleusorgender Voler,
Opo, Schwiegervoler. Bruder, Schwoger u.
Onkel, Herr I

Hermonn FleiBner
lGnlnér

im Aller von Íosl ó8 Johlen versdriEden.
Unlerlhingou im Allgiiu
íriiher Asdr (Ooslhous lsolo-Bello)

ln ríiller Trouer:
xlo'q Fléltnér' Gqllin
lEge K?Gbr, Tochler, mil Fomilie_ im Noňen oller Vetwondlen

Noch lonoem' mit oróBter Geduld erlroqenem Leiden entschlief om 'l7. April
l9ó3 meiře tieusořgende .Gottin, Unserě Jiebe Muťter, GroBmulter, Schúie-
germutter, Tochter únd SchwesŤer, FroU

Emmo Stodler
' geb. Kiinzel

im Alter von 57 Johren.

Ubersee in Obb., Seetol ln siiller Trouer:
'frÚher Wernersreůth 49 

iTjfl'"*"B"?'$ll". Mótsch
Moritz Kiinzel
ldo und Heinz Biiumler

.-:88-

MŮh und Arbeil wor ihr Leben,
lreu und íloibiq ihre Hond.
Ruhe hol ihr Ooll gegeben,

. denn sie hol sie nie gekonnÍ'
Noó kurzer Kronkheil isl unsere liebe gule
Muller, Sďtwiegermuller.'Gro$mulÍer, Ul-
groí;muller, Sówesler. Sďrwógerin und
Tonle, Frou

Ernestine Gossler
geb' Moíin

om ló' Aplil im 84. Lebensjohr in den
ewigen Frieden heimgegongen.
Boyreuíh, Lilienweg 5
íriiher KlugsreuÍh.

ln lieíer Trouer:
lhrc donkbsren Kinder
und olle Angehórigen

Plólzliďr und unerworleÍ versdried om t0.
April í9ó3 unsere liebe 'Schwesler, Tonle.
Sďrw<igerin, Polin und 9ro|lonle, Frou

Anno Jčger
im Alter von 72 Johren.
Die. Beerdigung íond om 13. 4' í9ó3 in
Ulío sloll'
Ulío in oberhessen
írŮher Neubelg Nr. 83

ln sliller Trouer:
ollé Hin'érbllebénén.

Am 3, April, wenige Toge noch seinem
82. Gebullsíog, sÍolb unse'r geliebler Voler

Emil Michoel
plóízliďr und unerworlel on eirem Herz_
iníorkl'
Er wor ollen Krugsreulhern und Orůnern
wohlbekonnl duldr seine longióhrige Diensl-
zeit bei der Fo. Chr. Oeipel u, Sohn in
Griin,
Viele liebe Éreunde und .Bekonnle komen
zur Beerdigung oul dem FriedhoÍ von Neu-
morkl i' d. opí.' wo wir unseren leulen
Enlsďllo{enen om 5. April zur ewigen Ruhe
belÍ.elen'

ln sliller Trouer:
Morio Midtoel. geb. Fuchs, Gottin
Aino lvtldtoel, Sohn
F'lrdo ooilor' geb' Michoel, Toďrler'
oréll oót'' geb' Mióoel' Todrler
Erhord lrtlóocl' sohn
im Nomen qller Verwondlen

Mein lieber Monn, unser lieber VoÍel,
GroÍ1voler, Onkel und Sďtwoger, Herr

Rudolf Schindler
Elsktrottronteur i. n. ous Ho3lou

ist om Korlreittig, den 12' April l9ó3
plólzlich und unerworlE im Aller von óó
Johren im Kronkenhous in Eger von uns
9eqongen.
Wir hoben unsErEn leuren Enlschloíenen
om Miltwodr, den í7' April í963 ouÍ dem
Fliedhoí in Hoslou in chrislliďler Weise
zu Grobe geÍrogm.

ln sliller Trouer:
Hildo sólndle'' Gollin
Hllde LUdUlg' Todrler, 

_ňil 
ooÍten

lngé, Hélgo Und Nolbcrt' Enkelkinder
Hons scldl' Sówoger, mil Fomilie
sowie olle Verwondlen

Noch kurzem, schwerem Leiden isl om 23.
April l9ó3 meine liebe Frou, meine gule,
lreusorgende Mutléi, unsere liebe Schwó-
gerin und Tonle, Frou

Therese Wólfel ''
géb. Boumgtrlel

Hondor.beilslehrerin i. R.

in ihrem 75. Lebensiohre still und Íriedlidr
enlschlummerl.
DlE Éinóscherung íond om 25. April t9ó3
in Selb stoll.
FÚr die uns zugedodtle Anleilnohme don_
ken wir ouÍ dierem Wege reót helzlích.

. Rehou i. oír., Tonnslr. 2
írÚher Hosloil

ln sliller Treouer:
ourlqv w..Wólíel. Golle. Ello Wóllel' Toch er
im Nomen oller Angehórigen

Noch Golles heiligem Willen versóied om
í8. April í9ó3 noch longem. sďtwerem Lei-
den' jedoch vóllig unerworlel' mein lieber
Golle, un:er guler Volcr, Schwiegersohn,
Bruder, Schwoger und Onkel. Herr

Cliriďion Zohn
im Aller von 58 JohrEn.
82ól, Wiesmíihl/Alz, Woldweg 6
ír0hLr Asó' 5pilzenslroÍ1e
. ln. lieíer Ťrouer:

Annl Zohn, geb. Puhl
mil Sohn Oetnol u. ollen Veruondlen

-_-„-_..-„__.
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Schon 3 Generationen beziehen `

' _ fertige Betten
xß aud! KARO-STEP, `Il1leII_0.

' _'§.___ _ StePPš. Daunen-, -Tages-
dedıen, Bettwasdıe _

"AA-lllllr und Betttedern'
."u_"ü' in jeder Preislage,

«- auch handgeschtissene, direkt von der
F a c h t I r m a

B L A H U T ?.*'.?.?..!í:'.';'›!'.“ı2^'-
Bettenkauf ist Vertrauenssache! P

Austtlhrltches Anebot kostenlos. A A

Wir such_en tüchtigen, erfahrenen
` BILANZBUCHHALTER A

und bieten inte-re-ssan-tes, selbständiges
Arbeitsgebiet. Wohnung wird gestellt.
Bitte schreib-en Sieuns auch dann, wenn
Sie bisher an eine Veränderung nicht
dachten. Unser Betrie_b ist solide fun-
diert und krisenfest. DaAs Hon-orarsist
der Aufgabe entspre-chend hoch.
Zuschriften unter „5/9" an den Verlag
Ascher Rundbrief,i8 Nlü.-Feldmoching,
Postfach 33. _ »

Wir suchen gewissenhaften _ _.
PORTIER A

Bewerbungen mit ausführlichen ..Unter-
lagen e-rbeten unter „7/9" an den Ver-
lag Ascher Rundbrief, 8 Mü'.-Feldmo-
chıng, Postfach 33. '

Für die Leitung einer Stoffhiandschuh-
K fabrík in Übersee werden gesucht: _
1 -techn; versierter KAUFMANN, A

mit englischen Sprachkenntnissen und
-1 STOFFHANDSCHUHZUSCHN-EIDER.

Festes Jahresgehal_t und Erfolgsbonus.
An ebote unter Ciffre „Stoffhanc_lschuh-
faclimann” an den Ascher Rundbrief,
8_ M_ü.-Feldmoching, Postfach 33. A.

wııııcıvıısısrısıı  :_
zum -sofortigen oder baldigen Eintritt

_ gesucht. Er muß in der Lage -sein, Ket-
tenstühle (Fabrikat Mašer) in Ordnung
zu halten und die üblic en Reparaturen

-selbst auszuführen sowie das Personal
zu b-eaufsíchtigen. _ A "
Bitte Angebote unter „l/9" an den Ver-
lag Asc er Rund-b-rief, 8 Mü.-Feldmo-
ching, Postfach 33.

A Erfahrenerund selbständiger __
BILANZBUCHHALTER
und Exportkaufmann mit langiähriger
'Praxis in leiten-den Stellungen, verant-
wortung-sbewußt und ar eıtsfreudı-_g,
sucht umfangreíchent Wirkun skreıs.
Tochter kann im Betrieb mitaıgbeiten.

- Zuschriften unter „2/9" an den_Verlag
„Ascher Rundbrief, 8 Mü.-Feldmoching,

Postfach A33. K A 1

Für unser Hotel suchen wir einen
r_ucHrıoısN ı<_Auı=MANN_    

A Ihre-Bewerbung wollenSie bitte unter
_„6/9” an den Verlag Ascher 'RuAndbrief,
_8 Mü.-Feldmoching, Postfach 33, richten.

WITWE, 49/170, _'
gesund, mit Haus und Garten, -wünscht
die Bekanntschaft- eines gesunden, fröh-

____Iichen und intelligenten Mannes aus
Asch. oder Umgebung passenden Alters.
Zuschriften erbeten unter „'l00`l" an den
Verlag Ascher Rundbrief, 8 Mün.-Feld-
moching, PostfachA33. .

Welcher Landsmann. leiht mir 2000ADM?
Freundliche Zuschriften erbeten unter „3/9“
an d_en Verlag Ascher Rundbrief, B AMü.-
Feldmoching, Postfach 33. _ _.

Für die mir anläßlid1 meines 88. Geburts-
tages in so reichem Maße zug_egangene-n

- GIüd<wünsd1e.,- Blumen und Geschenke sage
ich allen meinen Freunden und Bekann-
ten recht herzlichen Dank. _

_ Emma Künzel
' ' Bayreuth, Maiıstr. 49

(früher We-rnersreuth)

Weinetnicht an -.me-i_ne_m Grabe,
nehmet Abschied, weint nicht me-hr.
Hilfe konnt' ich nidıt mehr _tinde_n,
meine Krankheit war zu schwer.

Gott Ader Herr hat am 21. ¬_April 1963 mei-.
~ nen lieben Mann, unsere-n guten Vater,

Großvater, Paten und Sdıwager, Herrn
_ _ _Anton Berger _ P

Webmeister im Ruhestand ~ -
im Alter vonA78 'Jahren .zum ewigen Frie-
den heimgeholt. - --
Mainleus, Hot/S., Watzenborn-Steinberg.
Früher Asd1, Gabelsbergerstraße

In' stiller Trauer: '
'Katarina Berger, Gattin _
Mina -I-tobe, __geb. Berger,
Tochter, -A`mit› Familie _
Gustav Berger, Sohn

Nadı langer, sdıwerer, mit gro_ßerAGeduld
ertragener Krankheit, durt_te am 6. 4. 63
mein lAieberA Gatte, unserguter Vater, Groß- -
vater, Urgroßvater, Bruder u. Onkel, Herr

A i .lohann Böhm A
V _ früher Asch ' ` _

im Alter von_75 Jahren zum ewigen Frie-
den heimgehen. .- _ .
Hot a. Ad. Saale, Sdıloßgasseß, München,

A Krefeld, Oberwiddersheim/H., u. -Coburg.
- In stiller Trauer:

- - Eva Böhm, geb. Voit
irn'Namen aller Kinder und
Verwandten. A

Am 8. April ist--ríach einer schweren Ma-
genoperation an HerzlEıh_mu_ng mein lie-
ber Gatte, urıser treusorgender Vater,
Opa, Schwiegervate-rA, Bruder, Schwa-geru.

A Onkel, -Herr _ 1 - _
Hermann Fleißner A i .

Rentner A
A im Alter von fast 68 .Jahren versdıiederı.

Unterthingau im_ Allgäu - .
A früher Asch (Gasthaus Isola-Bella)

_ ln stiller Trauer.:
Klara Fletßner, Gattin

__ ingo Krebs, Toditer, mit Familie
'A ` im Narnen aller Verwandten

A Nach langem, mit größter Geduld ertragenem Leiden e'ntschgef_ am lš. _Ap_ri| _ _ _ _ _“Abe  
f  . Emma -Stadler

_ f A - geb. Künzel A
im Alter von 57 Jahren.

A 'Übersee in Obb.. Seetal _ li ln' stiller Trauer: A i A
_ -früher _'VVernersreuth 49 f Emıl `$tadler,_Gatte _ _

Adolf und Gerhilde Mötsch _
Moritz Künzel _ _
Ida und .Heinz Böumler

_ - . . `\

-..-88-_-._

Müh und'Arbeit war 'ihr Leben,
treu und fleißig ihre' Hand. _
Ruhe hat-ihr Gott gegeben, `

~ denn sie hat sie nie gekannt.
Nad1 kurzer Kra-nkheit ist unsere liebe ___gute
Mutter, Schwiegermutter, A Großmutter, Ur-
großmutter, Sdtwester, Schwägerin un_d
Tante, Frau - - " A "

_Ernestine Gossler _ _
_ _ geb. _Martin

-am 16. April im 84_._ Lebensjahr in den
ewigen Frieden heimgegangen. A _
Bayreuth, Lilie-nweg 5 ' - `
früher Krugsreuth. -A -- `

ln tiefer Trauer:_
Ihre dankbaren Kinder - -
und alle Angehörigen _

Plötzlich und unerwartet 'verschied am 10.
April 1963 unsere_ liebe "`Schwester, Tan-te,
Schwägerin, Patinund ,Großtante,.Frau _

_ Anna .löger -
im Alter von_72 Jahren. '
Die_Bee-rdigung fand am 13. 4. 1963 in
Ulta statt. A
Ulta in Oberhe-s-sen A
früher Neuberg Nr. B3 _

ln stiller Trauer:_ '
- alle Hinterbliebenen. ` `

Am 3. April, wenige Tage -nach seinem
82. Geburtstag, starb unser geliebter Vater

_ Emil Michael _ '
plötzlid1 und unerwartet an einem“ Herz-
infarkt. _ _
Er war_ allen Krugsreuthern und Grünern
wohlbekannt durch seine langjährige Dienst-
zeit bei der Fa. Chr. Geipel u. Sohn in
Grün. _ _ - ' _
Viele liebe Freunde und -Bekannte. kame_n
zur 'Beerdigung aut dem Friedhof von Neu-
markt i. d. Opl., wo wir unseren teuren
Entsdıiatenen .am 5. April zur ewigen Ruhe
betteten. ' -.

" In stiller 'I-`rauer:. ' i
Marie Midtael, geb. Fuchs, Gattin
Arno Michael, A-Sohn ' `
Frieda Goßler, geb. Michael, Tochterf
Cıretl Götz.-geb. Midıael, Tochter
Erhard Michael, Sohn _ _
im Namen ailer Verwandten~

Mein lieber Mann, unser lieber Vater,
Großvater, Onkel u-nd Schwager, Herr

_ Rudolf Schindler i _
Etektromonteur i.- 12.- aus Haslau

ist am Karfreitdg, de-n 12. April' 1963
plötzlich und unerwartet im AlterAvon 66
Jahren im Krankenhaus in Eger von uns
gegangen. ~ - -
Wir haben unseren teuren Enlschlatenen
a-m Mittwodı, den 17. April 1963 aut__dem
Friedhof in Haslau in christlicher Weise
zu Grabe getragen.

A In stiller Trauer: _
Hilde Sdıindler, Gattin `

A A 'Hilde Ludwig, ATocl'ıter, “rnit Gatten
Inge, I-lelga' und A- Norbert, E_n kelkinder
Hans Seidl, Sd1wager, mit__ Familie
sowie alle Verwandten _ `

Nach kurzem, schwerem Leiden- ist ,am _23.
April 1963 meine liebe Frau, meine gute,
treusorge-nde Mutter, unsere liebe Schwö-
gerin und Tante, Frau A _

A _ Therese Wöltel P `
geb. Bauıng&r_te|--

I-landaı'bei_tslehreArin i.-- R. . _ .
in ihrem 75. Lebensjahre still und friedlidı
entsdılummert. _ '
Die Einäsdıerung 'fand am'25. Aprit 1963
in Selb statt. A _ -
Für d-ie uns zugedadıte An-teilnahme dan-
ken wir auf diesem Wege recht herzlich.
Rehau i. Otr., Tannstr. 2 - _
früher Haslau A _ A'

tn 'stiller Treauer:
Gustav W._,_WölteI, Gatte -
Ella Wöltel' Todnter

Nadı Gottes hei-ligem _Wi|len v_e-rs`cl1ied'ari_`ı
18. April 1963 nAad1 langem, sdıwerem Lei-
den, jedodrvöllig unerwartet, mein Alieber
Gatte-, unser gute-r Vater,-- -Schwiegersohn,
Bruder, Sdıwager und Onkel, Herr' __ . -`

A _ - Christian Zahn ~
im- Alter von 58 .taAhreri. A ' I `
8261,_Wiesmühl/Alz, Waldweg A_6
früher Asch. Spitzenstraße - _

» ln- tiefer Trauer: i _ _
_ Anni Zahn. geb. Puhl A -A

mit Sohn Gernot u. allen Verwandten


